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Die erste Ltzu«! Ni t der Rl»»r»!io»k-
Aommirfion

WTB . Berlin . 31 . Okt . Bei der ersten Zusammenkunft
deute mittag begrüßte der Reichskanzler die Reparations -
Immission und besonders den neu ernannten Vorsitzenden« arthou , dem cs vergönnt sein möge , die notwendigen
Grundlage für die künftige wirtschaftliche und kulturelle Ge¬
sundung der europäischen Völker und der Nationen der Welt zu
schaffen. Der Reichskanzelr und seine Mitarbeiter stellten sich
mit aller Offenheit zur Verfügung . Zur Beleuchtung der Ver¬
änderungen. die seit dem letzten Besuch des Garantiekomitees'm Juli in Deutschlands Lage eingetrcten sind , gab der Kanzler
«« gleichende Darstellungen der deutschen Währung und
« r deutschen Großhandelspreise . Er sagte weiter,der richtige Weg sei. erst die kranke Wirtschaft zu heilen und dann
«US ihr Leistungen hcrvorzuholcn . Deshalb sei die Stabilisie¬
rung der Währung , welche Gegenstand der gegenwärtigen Ver¬
handlungen sein soll , das Kernproblem . Sie werde von
selbst das Gleichgewicht in den deutschen Staatsfinanzcn herbei-
suhren . Hauptaufgabe sei, selbst praktische Vorschläge durchzu -
' iihren .

B a r t h o n erwiderte, in den Worten des Kanzlers liege
eiu Zeugnis und ein Programm . Das Zeugnis über Deutsch¬
lands Lage nehme die Kommnsion zur Kenntnis , ohne es für
« u Augenblick zu erörtern . Das Programm zeige eher aufge¬
worfene Fragen als Lösungen. Man müsse möglichst schnell an
«ar gemeinsame Ziel kommen , und die Kommission hoffe , in
aller Mitarbeit der Dienststellen den guten Willen anzutreffen ,
von dem der Kanzler gesprochen habe. Ma » sei nach den Wor¬
ten des Kanzlers hergekommcn , um einen kranken Körper zu be¬
handeln und man wünsche , die ganze Ausdehnung des Nebels
kennen zu lernen .

Die Verhandlungen wurden sodann sofort begonnen.
»

Wie die Blätter mitteilen , nahmen an den gestrigen Nach-
miltagsverhandlungen mit der Reparationskommission im
Reichsfinanzministerium auf deutscher Seite Reichsfinanzminister
Dr. Hermes, die Staatssekretäre Schröder und Fischer , sowie der
Staatssekretär a. D . Bergmann teil . Wie das »Berliner Tage¬
blatt" erfährt , war ■die Sitzung fast vollständig ausgefüllt mit
«^ gehenden Darlegungen von Dr . Hermes und Staatssekretär
Schröder über die Lage des deutschen Budgets . Die Beratungen
bauerten anderthalb Stunden und werden heute Nachmittag
irrtgesetzt werden.

Die Delegierten der Neparationskommission traten gestern!
zu einer internen Sitzung zusammen, in deren Verlauf das Pro¬
gramm de la Croix besprochen wurde. Das Blatt schreibt , in gut
unterrichteten diplomatischen Kreisen werde der Standpunkt
vertreten , daß die Aussichten für einen Ausgleich des deutschen
Programms mit dem Vorgehen der Reparationskommission dies¬
mal günstiger sei als je , da auf beiden Seiten mit großem Ernst
der Finanz - und Wirtschaftslage Deutschlands Rechnung getra¬
gen werde, und das Bestreben obwalte, die beiderseitigen Wünsche
und Forderungen mit möglichster Genauigkeit festzustellen .

D e neue Laue in Italien
WTB . Rom, 31 . Okt . Der König hat die ihm von Musolini

unterbreitete Liste des neuen Kabinetts angenommen . Darnach
gehören von den neuen Ministern vier zu der Partei der Fas -
zisten , nämlich Musolini , Oviglio, Stefani und Giuriatl , zwei
zu der Populari , nämlich Cavazzoni und Tangorra , drei zur
Demokratie, nämlich Carnazza , di Ccsare und Rossi , einer ist
Licbraler Capiani , einer Nationalist Federzoni und drei sind
parteilos , nämlich Diaz , Thaon de Reval und Cantile .

Beim Empfang von Pressevertretern im Laufe des gestri¬
gen Nachmittags erklärte Musolini , daß die auswärtige Politik
des neuen Kabinetts von der aufrichtigen Freundschaft gegen
die Alliierten geleitet sein werde.

Gestern nachmittag ist in dem von der ärmeren Bevölkerung
bewohnten Stadtteil Tiburtina ein Streit zwischen Faszisten
und Kommunisten entstanden. Rach Blättermeldungen sollen
hierbei acht Beteiligte gelötet und zahlreiche verwundet worden
sein .

WTB . Paris , 31 . Okt . Der italienische Botschafter in Paris
Graf Sforza , hat dem neuen Ministerpräsidenten Musolini seine
Demission überreicht. In einem Telegramm an die italienische
Regierung erklärt der Botschafter, ■er hege die freundschaftlich¬
sten • Gefühle für die neue Regierung , aber in einer Außen¬
politik , die eine Politik und nicht einfach eine Summe von Ge¬
fühlen und Empfindungen sei, habe alles seinen Zusammen¬
hang.

Die Wahlen ln Oberschlesien
. Für die oberschlesischen Reichs - und Lcmdtagswahlen, die

bekanntlich am 19. November stattfinden werden, dürfte , wie
dre „P . P . N .

" hören , die Vereinigte Sozialdemokratische Partei
eine neue Reichs - und Landtagswahlliste aufstellen. Spitzen¬
kandidat der Reichsiisto wird wahrscheinlich Dr . Rudolf Hilfer -
ding sein , Spitzenkandidat der Landesliste Ministerialrat Dr .
Badt vom preutzischen Ministerium des Innern , der gebürtiger
Schlesier ist.

Wie die dntW Arfteii iKpiffn sind
Rupprecht, der bayerische Held von „Gottes Gnaden"

Beim Zusammenbruch im November 1918 haben sich die
leisten deutschen Fürsten schmachvoll und jämmerlich be¬
kommen . Der K a i s er riß aus , hinter ihm drein fein
minoser ältester Sprößling ; viele andere Fürsten versteckten
üch in klappernder Angst oder hißten die rote Fahne ,
^ etzt läßt sich der bayerische Exkronprinz wieder in voller
Galauniform bewundern, als bayerischer Held , neben
> udendorff , der ebenfalls nach Schweden ausgerissen

Welch ein Jammerlappen auch Ru -pprecht ,
deutsche Generalfeldmarschall aus dem Hause Wittels -
gewesen ist, erzählt Genosse W . Heinig im „Tage¬

buch" . Genosse Heinig, der tn den Tagen des Zusammen¬
bruchs dem Zentralsoldatenrat in Brüssel an-
llkhörte, schreibt :
- «Zu uns kam der Adjutant des Kronprinzen Rupprecht von
^ «hern. Er wünschte für seinen Herrn und für sich die Aus-
reiscmöglichkcit ; beim Heer könne man nicht mehr bleiben. Wir
«erwiesen sehr deutlich darauf , daß ein , um im heute üblichen
Jargon zu sprechen , pcnsionsbcrcchtigtcr Generalfeldmarschall
jm die Spitze seiner Truppen gehöre , e8 würde ihn niemand tot-
«oißen.
n» _Slm anderen Tage tobte ir unseren Räumen , wie schon seit
M Stunden , immer noch die Masse der Auskunftheischenden, der
l» «ster . kurz alles durcheinander. Da erschien plötzlich, vom

futschen Gesandten in Brüssel, Herrn v. Lancken, begleitet, nebst
'Ulgen Spaniern , der spanische Gesandte.
» Der spanische Gesandte erzählte uns im elegantesten Fran -

Nstch lebhaft und drängend , daß der Kronprinz Rupprecht von
I «hern sich unter seinen Schutz gestellt habe , das spanische und
T« « bayrische Königshaus seien '» verwandt , er müsse uns des -
" kgcn bitten. Arm und Geleit zur Verfügung z » stelle» , damit

Kronprinzen an die hollärois , Grenze bringen könne .
5;1? gesagt , von Diplomatie vc .-

'iundcn wir alle vier nicht viel .
« r nachdem die Reise nach Vm * ' " sprachen war , erschien cs

fv>*V unrichtig, den Umweg über >ie holländische Grenze zu gr-
Ee! w ' ä" uial dadurch der A » t" iit '■■r ■ Fabrt bei der Dnnglich-

«es Kronprinzen wesentlich früher erfolge,, konnte .
» Dir hatten dem Kronprinzen als p—fonlichen Begleiter ei-
, » u bayrischen Künstler, einen Offizier , ^er sich uns zur Der-
jugung gestellt hatte , bis zur Grenze als besondere Legitimation'" 'P -geben .
» Tie Erzählung , soweit sie uns im Zusammenhang mit dem
ks-vnprinzen Rupprecht interessiert, ist hiermit z » Ende. W-r

glaubt , der lese den nachfolgenden Bericht , er ist an die
i»ni - Cr Regierung gerichtet gewesen und stammt vom da -

«ugcn Gesandten des Deutschen Reiches in Brüssel, Herrn*• Sandl¬et :
, Kronprinz Rupprecht von Bayern hatte sich am 1» . abends,
j

ll 'eitel von Herzog Luitpold von Bancrn und seinem Adjntän-
^ Rittmeister v . Hirschberg , auf die spanische Gesandtschaft
^ j . ^ küssel begeben , um dort Asyl zu nehmen. Als mir der spa-
stche Gesandte dies am Montag vpnnirlag miliellte , mochte

>bm leibhafte Vorwürfe , daß er sich nicht vor Aufnahme des

Kronprinzen mit mir in Verbindung gesetzt habe . Der spanische
Gesandte hielt mir entgegen, er habe einen sich im Unglück bcsind -

i l -chen Verwandten seines königlichen Hauses nicht vo :l der
Schwelle weisen können . Im übrigen habe ihm der Kronprinz
mitgeteilt, er hätte am Sonntag sein Kommando als Armee¬
führer niedcrgclegt und betrachte sich deswegen für völlig frei.
Gleichzeitig teilte mir der spanische Gesandte mit , der Kronprinz
habe ihn gebeten , ihn im Gesandten -Automobll nach Holland zu
überführen . Auch hiergegen erhob ich lebhaftesten Einspruch.
Auf dringenden Wunsch des Kronprinzen habe ich mich dann
Sonntag abend auf die spanische Gesandtschaft begeben und den
Kronprinzen erneut darauf hingewiesen, daß ich es in jeder
Hinsicht für falsch hielte, wenn er ins Ausland flüchte . Er sei
und bleibe Deutscher und dürfe meines Erachtens, wenn er ke «i>.
militärisches Amt mehr ausübe . nur nach Deutschland zurück-
kehrcn . Außerdem glaubte ich nicht , daß seine persönliche Sicher¬
heit in Deutschland irgendwie gefährdet sei. Der Kronprinz
schien mir recht zu geben und wir vereinbarten , daß ich den
Soldatenrat Tags darauf bäte, für ihn und seine Begleitung
Pässe nach Deutschland auszustellen und ihm ein besonderes
Abteil in einem Eiscnbahnzugc nach Deutschland zur Verfüg» .,g
zu stellen . Außerdem würde ich eine Sicherheitswache von zuver¬
lässigen Soldaten für ihn erbitten . Z>i meinem lebhaftesten Er¬
staunen erschien am 12. November mittags der spanische Ge¬
sandte erneut bei mir , um mir zu sagen , der Kronprinz bestehe
nunmehr doch auf der Ausfahrt nach Holland. Er , der Ge¬
sandte, fände, daß die Ehre Spaniens engagiert sei, nachdem
der Prinz nun einmal sich unter spanischen Schutz gestellt habe
und er werde mit aller Energie beim Soldatcnrat das Ver¬
langen nach Ausstellung der Pässe für den Prinzen Vorbringen.
Ohne daß ich es hindern konnte , begab sich der spanische Ge¬
sandte in großer Aufregung auf das Generalgouvcrnements -
gebäudc und das Zimmer , in dem der Vollzugsausschuß tagt :.
Um peinliche Zwischenfälle zu vermeiden, begab ich mich gleich¬
zeitig in den Raum und fungierte als Dolmetscher . Die von '
dem Gesandten in seiner Aufregung mit einer gewissen Heftigkeit
vorgcbrachten und von mir . in der Ucbcrsetzung etwas abgemi!-
dcrten Worte führten dahin, daß der Soldatenrat die Aus¬
stellung der Püffe vollzog .

Daraufhin begab sich in der Nacht vom 12 . auf den 13 . No¬
vember der spanische Gesandte mit Kronprinz Rupprecht im
spanischen Automobil nach Roosendaal, woselbst der Prinz in
Zivil den Zug bestieg , um nach Amsterdam zu fahren , und dort
bei einem ihm be ' reundetcn Professor Wohnung zu nehmen
Herzog Luitpold kehrte zu seinem Armcestabe, bei dem er sich
als Oldonnanzosfizier befand, . zurück .

"

Besonders amüsant für . den königlichen Ausreißer , der
aus Angst vor seinen eigenen bayerischen Truppen auf und

i davongelaufen ist, ist, daß er unter dem — jüdischen
Namen Landsberger verduftete. Jetzt aber bört dieser

« traurige Held in der Generalseldmcmchallsunisorm bei
• Münchener Orgejchknndgebungen antisemitische Pö >
. Meten wohlgefällig an . Ja . ja . die übergroße Mehrzahl
der deutschen Fürsten und ihr höfisches Gesinde sind Pracht-

' keile.

Ei» fieöeutungsoöUec L»udI»Wl>W»Ws
in Sichst»

G . Sch. Am kommenden Sonntag finden in Sachsen Landt
tagswaylcn statt. Sowohl das gesamte Bürgertum rote wir So¬
zialdemokraten, und erst recht di« Reaktion, sehen dem Ausgang
dieses Wahlkampfes in der gespanntesten Aufmerksamkeit ent¬
gegen . Für das Bürgertum gilt eS, die bisherige sozialistische
Mehrheit zu vernichten, an ihre Stelle eine bürgerliche Mehr¬
heit und damit an die Stelle der bisherigen rein sozialistischen
Regierung eine bürgerliche Regierung zu setzen . Die bisherigen
zahlenmäßigen Machtverhälmisse im sächsischen Landtag« standen
auf des Messers Schneide. Den 27 SPD .- , den 13 USP .» und
den 9 kommunistischen Diandaten , zusammen also 49 sozialisti -
schen Mandaten , standen 48 bürgerliche Mandate gegenüber. Das
Fehlen von nur zwei «Abgeordneten aus der gesamten Linken
konnte bei Abstimmungen den Bürgerlichen im Landesparlo-
ment Zufallssiege bringen . Die Kommilniste « bildeten das
Zünglein an der Wage und sie machten von dieser Machtposition
gegen die beiden sozialistischen Parteien denn auch hinreichend
Gebrauch. Freilich meistens in einer Weise , daß, wenn die
Lächerlichkeit tätlich zu wirke« vermöchte , die Kommunisten in
Sachsen schon längst ausgespielt haben würden. Schließlich er-
zivangen sie, im Hasse gegen die Sozialdemokratie mit dem Bür¬
gertum und mit den schofelsten Reaktioriären ganz harmonisch
vereint , die Landtagsauslösung . Wobei sie sich mit den Reaktio¬
nären noch extra in der Freude teilen können , daß durch die er¬
zwungene Auslösung einige außerordentlich wichtige Gesetze, die
in Bearbeitung waren, liegen bleiben müssen . Und weil durch
die Richtfertigstellung dieser Gesetze, besonders der ungemein
tuichtigen Gemeinderrform , die sächsische Arbeiterklasse enorm
geschädigt werden kann, ist die Freude darüber bei den Kom¬
munisten offenkundig „och erheblich größer als selbst bei dc „
verbissensten sächsischen Reaktionären.

Sv ist es denn auch kein Wunder , daß im Wahlkampfe die
Kommunisten ausschließlich ihre Dreckseelenpropagandagegen die
Sozialdemokratie richten : Iveder in ihren Versammlungen, n»ch
in ihrer Presse oder in Flugblättern richten sie den Kamps gegen
das Bürgertum mrd die lüstern dastehende Reaktion. Den Ans¬
gang des Wahlkampfes vovaussagen zu «vollen , wäre naturge¬
mäß Vermessenheit, «veil, besonders von hier aus , die Wirkung
der Nöte dieser Zeitläufte mif die Frauen gar nicht abzuschätzen
ist . Die Frauen als Wählerinnen bilden in Dachsen zahlen¬
mäßig noch ein stärkeres Gcivicht als sonst in einem deutschen
Staate .

, Sachsen hat seit der Unuvälzung im November 1918 nur rci«
sozialistische Regierungen gehabt. Und selbst in« „hellen" Sach¬
sen können sich erhebliche Wählerkreise finden, die in ihrer Un¬
kenntnis sozialistische Regierungen der Einzelstaaten verant¬
wortlich machen für die Uebcl der Zeit, obwohl doch in allen
wichtigen Angelegenheiten das Reich zuständig und ausschlag¬
gebend ist, im Reiche aber eine bürgerliche Mehrheit im Reichs¬
tage wie in der Reichsregierung die Entscheidung fällt . WaS
das deutsche . Volk inzwischen bitter genug zu kosten bekoinmeu
har . Besonders schlimm liegen die Verhältnisse in Sachsen auf
dem Gebiete der Ernährung , denn das hochindustrielle Sachsen
ist auf dem Ernährungsgebicte wie kein anderer deutscher Staat
auf die Zufuhren angelviesen. Und der reaktionäre Charakter
der sächsischen Landwirtschaft dürfte dein Preußens und Bayerns
mindestens ebenbürtig sein . Alle Uebcl, die sich aus den ge¬
schilderten Verhältnissen ergeben, der Tätigkeit der sozialisti -
sä-en Regierung zuzuschlagen , ivird von den Kommunisten und
von den Reaktionären mit aller Kraft versucht . Mit welchen:
Erfolge, Ivird der kommende . Sonntag lehren.

Dazu kommt , daß die Wahlergebnisse in Sachsen in den letz¬
ten zlvanzig Jahren ganz außerordentlich schwankten . Während
bei der Reichstagsirahl im Jahre 1993 in den 23 sächsischen
Wahlkreisen 22 Sozialdemokraten gewählt lvurden, verringert »
sich bei der Wahl 1907 ihre Zahl auf nur 8. Bei den Wahlen
zur Rativnalversammlnng am 19 . Januar 1919 erhielt die SPD ,
von insgesamt 2 889 573 abgegebenenStimmen 1111753 , die USP .
342 038 ; zusammen also 60 Prozent der abgegebenen Stimmen ;
46 und 14 Prozent . Schon 14 Tage später, bei den ersten Wah¬
len zur sächsischen Volkskammer sanken die Stimmen der SPD .
auf 891 804 , die der USP . auf 306 708. Immerhin hatten nach
diesen Volkskainmerwahlen die beiden sozialistischen - Parteien
eine sichere Mehrheit im Landtage , da sie von 96 Mandaten ins¬
gesamt 55 besaßen — 42 SPD . - und 13 USP .- Mandate .

Leider benahmen sich die Unabhängigen in der ersten Volks¬
kammer derart , daß iviederhokt nur durch die Stiminen und
durch die Haltung der Demokraten die bestehende sozialistische
Regierung sich halten konnte . Und die Kommunisten in Sachsen
haben aus ber früheren parlamentarischen Praxis der USP
nicht unerheblich au Kraft schöpfen können . Die Reichstagswah¬
len im Fahre 1920 warfen die SPD .- Stimmen auf die Ziffer
von 581778 zurück, während die Stimmen der Unabhängigen mit
einem starken Ruck auf 609 484 hinauf schnellten . Abqr di«
beiden sozialistischen Parteien hatten zusammen diesmal nur
49,5 Prozent aller abgegebenen Stimmen aufgebracht,, gegen
60 Prozent bei . den Wählen zur Nätionalversammlmlg . Der
unselige Bruderkampf rächte sich bereits bitter . Fünf Monate
nach der Reichstags'.vahl 1920 fanden in Sachsen Landtagswah¬
len statt. Die SPD, -Stimmen stiegen gegen die Reichstags,
wähl um rund 5009. nämlich auf 586 844 ; für die Unabhängigen
trat ein Debacle ein. Sie hatten, da der Parteitag von Hall«
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oormigegangen war , zwei Listen aufgestcllt und vereinigten auf ,beiden Listen zusammen nur noch 346 943 Stimmen — 286 33
der rechte, 60 108 Stimmen der linke Flügel . Zusammen erhiel¬ten sie 16 Mandate , während auf die 117 286 abgegebenen kom -
iniinistischen Stimmen 6 Mandate entfielen. Später gingen die
Inhaber der 3 Mandate des unabhängigen linken Flügels zuden Kommunisten über, die nunmehr über 9 Mandate verfügten.

Diese Angaben erhellen, wie wenig zuverlässig der Ausfall
der Wahlen am kommenden Sonntag zu schätzen ist. Der Wahl¬
kampf hat mit einer organisatorischen Intensität eingesetzt, wie
sie wahrscheinlich nur in Sachsen von altcrsher erreicht wird.An den letzten drei Tagen dieser Woche wird auch die Mehrheit
der Reichstagsabgeordneten aller Parteien rednerisch in den
Wahlkampf eingreifcn, weshalb auch der Reichstag i» dieser
Woche keine Sitzungen abhält. Ein Sieg der bürgerlichen Par¬teien würde nicht nur die Mtions - und Stoßfreudigkoit der
bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft im Reichstage beleben , er
würde darüber hinaus denen Mut einflößen, die den Anti- Sozia¬
listenblock schon seit Dtonaten predigen und propagieren. Der
Umstand , daß ein etivaiger bürgerlicher Sieg nur mit kommuni¬
stischer Hilfe erfochten werden könnte , wird natürlich den Bür.
gerlichen die Freude an einem Erfolge nicht im geringsten ver¬
derben, wie die Kommunisten sicher in hellen Jubel auSbrechen
werden, wenn es ihnen auch in diesem Falle gelinge » sollte , dir
Interesse » der Arbeiterschaft zu schädigen, die der Reaktion und
der kapitalistischen Parteien zu fördern . Zu diesem Zwecke er¬
halten sie ja neben den Befehlen aus Moskau auch von dori
di« Gelder.

Es ist jetzt reicht die Stunde , um darüber zu sprechen, inwie¬
weit es politisch und taktisch von den beiden sozialistischen Par .
teien richtig oder total verfehlt war , sich die Kommunisten in der
ausschlaggebenden Rolle im Ltandtage gefallen zu lassen , statt
nach einer anderen Seite hin eine sichere und zuverlässigere
Mehrheit zu suchen. Aber uns scheint , das Experiment, das seit
1920 mit den Kommunisten auf sozialisftscher Seite gemacht
norden ist, darf eine Wiederholung nicht mehr erfahre« . Wobei
nicht verkannt werden soll, daß eine Mehrheitsbildung mit einer
halben Wendung noch rechts , also nach den Demokraten hin, in
Sachsen nicht leicht ist, denn die sächsischen Demokraten sind ein
Völkchen , dessen Knochengerüste aus Gummi besteht . Man kann
diese Demokraten bequem nach allen Seiten hin biegen. Jedoch
mit de« Kommunisten kann und darf es «. E. auf keinen flau
mehr irgend ein Paktieren geben . WaS unter Umständen der
kommende Sonntag recht deutlich lehren wird.

Wem dir K»m«We» herrsche»
Politisch treiben die Kommunisten mit der Arbeiter¬

schaft das denkbar frivolste Schindluderspiel . Die deutschen
Kommunisten auf Befehl Moskaus und gestützt auf die
dem russischen Staatsschätze entnommenen Gelder . Wo
aber die Kommunisten gar wirtschaftlich und politisch zu
herrschen vermögen , so z . B . in Rußland , bemühen sie sich ,
es den brutalsten Unternehmern mindestens gleich zu , tun .
Im „Trud " (Nr . 181 ) , dem offiziellen Organ der roten
kommunistischen russischen Gewerkschaften, wird lebhaft
gegen die arbeiterfeindliche Gewaltherrschaft
der führenden Häupter der Sowjetrepublik Klage geführt.
In Nr . 165 des „Trud " berichtet D a l s k i aus Peters¬
burg :

„Die Betriebsverwaltnngen halten nicht einmal
oen Kodex der Arbeiterschutzgesetze ein , indem sie auf
Schritt und Tritt die Artikel über den Arbeiterschutz igno¬
rieren . In vielen Petersburger Betrieben wird der gesetzliche
Urlaub während einer Krankheit oder Schwangerschaft
verweigert. Angesichts der Arbeitslosigkeit und der drohenden
Betriebseinschränkung. mit der gegenwärtig jede Schweine¬
rei gerechtfertigt wird, halten die Arbeiter den Mund . In
vielen Betrieben sind die Betriebsausschlüsse ohnmächtig und
können nichts unternehmen , in einigen zeigen sie nicht einmal
den Wunsch , die Jnteresien der Arbeiter zu vertreten . In eini¬
gen Betrieben nimmt die Verwaltung überhaupt keine Rücksicht
auf irgendtvelchc Bestimmungen. „In ihrem Bestreben," schließt
Dalski seine Darlegungen , „die kapitalistischen Methoden in Han¬
del und Industrie nachzuahmen, übernehmen die Wirtschafts¬
organe freiwillig «der unfreiwillig auch die kapitalistischen Me¬
thoden der Ausbeutung der Arbeiter."

In der Nr . IM des „Trud " wird geschrieben :
„Aus den Berichten , die wir aus den einzelnen Orten er¬

halten, geht hervor, daß die Direktionen der Institutionen und
Betriebe bestrebt sind, unter irgendeinem bequemen Borwand
jene Mitglieder der örtlichen Ausschüsse davonzujagen, die bei
der Berteidigung der Interessen der Angestellten einen besonder «
Eifer zeigen ."

Es ist daher verständlich , wenn sich S . Girinis in fliegenden Haken- Kreuz-Fahncn in die Stadt marschierten, kav ,
Nr . 183 des „Trud " in folgenden Anklagen ergeht : eS schon zu unliebsamen Zurufen der Arbeiterschaft, doch hielten

„Hierbei muß hervorgeh-ben werden , daß unsere Wirtschaft». * ie Gummiknüppel der Polizei die Parteien in Schach . Im
führer, selbst die besten von ihnen , sich mit erstaunlicher Schnellig - Tagungslokal erschien der ehemalige Herzog von Koburg, m
keit die Manieren und Sitten der früheren kapitalistischen Nn- rHfen begrüßt . . . -
ternehmer angeeignet haben. Die Autorität der Gewerkschaften * uf ber « tmBegmg e§ m der Nachtzum Sonntag , ehr lck
In den Augen der Massen interessiert die Direktoren am aller . ^ 3“- Besonders -- W dem Marktplatz und m K-tschend -r
wenigsten ? sie betrachten vielmehr die Gewerkschaften als ein « « . „ x uni) deutsch
unbequemes Konknrrenzorgan . Kommt es aber zu einem Mas . Mnb

?■%, r »
Verhaftungen fuhr

senkonflikt. so werden alle Kräfte der Gewerkschaft mobilisiert ,
und be . denen sich d . e Natwnal, °z.al .sten als besonders geübt

die dann durch alle Betriebsabteilungen und Arbeiterkafernen undqcrüstetzeigten . « nKct,chendor ? wurden von emhe,m „ chen
laufen und de» Arbeitern di - Schädlichkeit der Streiks mit allen * * *« *“ "

,möglichen Argumenten nachzuweisen suchen ." j.0
i-lang es die Hiklerleute zu alarmieren . Im Laufschritt ka

. . . fern starkes Aufgebot angeruckt, Kommandorufe und Triller «
Wie es um die Sozialgesetzgebung in Ruß - ' pfeifen ertönten uird Revolverschüsse knallten durch die Stadt,

land bestellt ist, zeigt in aller Deutlichkeit der B u d g e t »
, Die Nationalsozialisten „eroberten" den Ort , besetzten die Aus-

voranschlag für die Monate Januar bis September ' giinge und umstellten die Häuser . In den Gärten und Scheuer«
des Jahres 1922 . Wir entnehmen die nachstehenden Zah - wurde nach dem „Feind " gesucht und wurden Gefangene g>
len jenem Plan , den die Vertreter der Sowjet - wacht. Das „Koburger Volksblatt " berichtet, daß diese unter

’ Schlagen nach dem Hitlerschen Hauptquartier , dem alten Schieß 'regierung bei der letzten Russenkonferenz tm
Haag den Vertretern der kapitalistischen
Staaten Westeuropas zur Vorlage brachten .
Das Gesamtbudget balanziert in Höhe von 1132 025 IM
Gold rubel. Die Billionensummcn an Popicrrubel sind
dabei auf den Goldrubel der Zarenzeit zurückgerechnet wor¬
den. Das Budget erweist ein Defizit von rund 138 Millio¬
nen Mark. Unter den Ausgaben sind folgende Posten , die
der sozialen Wohlfahrtspflege dienen , ange¬
führt . Für öffentlichen Unterricht 37 871 885,
für Volkshygiene 2508 -1928 , für das Kommssariat
der Arbeit 2393270 » für soziale Wohlfahrt int
allgemeinen 404 291 Goldrubel . Das sind insgesamt
6,3 Prozent der gesamten Ausgaben , die das Reichsbudget
der Sowjetrepublik zum Vorschlag bringt . Dafür aber
werden für das Kommisiariat des Krieges 183 690 610 und
für das Kommissariat der Marine 26 327 310 Goldrubel
zur Einstellung gebracht . Das bedeutet einen prozen¬
tualen Anteil an den Gesamtausgaben von 18,7 Prozent .
Wie teuer sich der Verwaltnngsapparat stellt,
zeigt die Tatsache, daß der Oberste Wirtschaftsrat allein , in
dem alle Fäden der ökonomischen Organisation zusammen¬
laufen , nicht weniger als 94 694 064 Goldrubel benötigte

haus in Koburg gebracht und dort mit Gummiknütteln bearbeitet
wurden. Wie das Blatt weiter sagt, hatten die mit der Exe¬
kution Beauftragten Gesichtsmasken angelegt.

3#r Not der MffeiWst
Eine „Badische Gesellschaft für Wetter - und Klimaforschunz"

Die sich von Tag zu Tag mit großer Schnelligkeit verschär¬
fende wirtschaftliche Krisis bedroht die Existenz der deutsche«
wissenschaftlichen Forschunsanstalten aufs äußerste. Die mei¬
sten wissenschaftlichen Institute waren schon seit Ausbruch des
Krieges in ihrer Entwicklung stehen geblieben. Jetzt sind auch
die Einrichtungen schwer bedroht , die noch vorhanden waren, wäh¬
rend die Wissenschaften , vor allem in den englisch- sprechenden Län¬
dern der Erde , große Fortschritte anfzuweisen haben und mit
für unsere armen Verhältnisse überreichlichen Mitteln ausge¬
stattet werden. Es fehlt vor allem an den notwendigen wis¬
senschaftlichen Mitarbeitern . Die beamteten Ge«
lehrten sind im Kampfe um die Erhaltung ihrer Institute so sehe
mit schematisch zu erledigenden DerwaltungSarbÄten und Kor¬
respondenzen in Anspruch genommen, daß eine fruchtbringend«
Forschertätigkeit unmöglich ist. Denn freie Forschung erfordert
Zeit und Muße . Es fehlt an Apparaten für notwendige

überhaupt an dek» ienm iyi «« m bi* eumm ™ di- Mfc M ÜÄÄ
“ « «5ba ^ Budget Sow jetru ß l ci n d s für die ersten neun j öffentlichen zu können. ES können keine Bücher mehr beschafftMonate dieses Jahres insgesamt 18,7 Prozent für Militär . werden und führende wissenschaftliche Zeitschriften müssen ihr Er-

und Marine in Vorschlag brachte , während für die i scheinen einstellen . Die Ueberlegenheit deutscher Forschercwbeit
öffentliche Wohlfahrtspflege im Lande des ! die letzten Endes unserem gesamten Wirtschaftsleben (Industrie.
Heils insgesamt 6,3 Prozent der gesamten Ausgaben auf- ; Landwirtchaft usw. ) zugute kommt, und den einzigen Mtivposte«
gewendet wurden . Das zeigt uns Sowjetrußland , so wie den wir dem Auslande gegenüber noch hatten , steht >

Begriffe , vollends verloren zu gehen , wenn der Wissenschaft n «Mes ist.

Este Leist«»» der Relchr!>«h»»ma«tr«tle
energische und opferwillige Hilfe geleistet wird.

Ganz besonders auch wird die deutsche Meteorologie vor»
wirtschatflichen Niedergang betroffen , gerade die Wissenschaft, d>«
von ’ f’f'— im WttSfntih - <tT8 ftipaiftirfi dentickv Wlssenickast av"'

spe «
un»

Sep-

~ , . .. .. . . jeher im AuÄande als spezifisch deutsche Wissenschaft gwEine Firma bezog einen Waggon Mehl, das infolge schlechter . Deutsche Gelehrt« haben , die Meteorologie der Erde begründet
Beschaffenheit des Wagens benäht eintraf . Die Schadenersatz - '

und durch ihre Forschungen den Anstoß zur Aufnahme ähnlicher
forderung wurde abgclehnt. Auf Reklamation erfolgte die ' Studien in anderen Kulturländern gegeben . Die Notgemei «-
Antwort : „Die Firma habe beim Verladen des Gute? nicht schnft der deutschen Wirtschaft m Berlin ist nicht in der Lage,
geprüft, ob das Waggondach dicht gewesen sei. Sir habe bei ! allen Zweigen der Wissenschaft die notwendige Hilf« angedechen
Verladung des Gute? die im Berkehr erforderliche Sorgfalt zu 3** IaH£?t.L e8 n! '?en "aßer ihr noch Notgcmemschaften für
beobachten . Dazu gehörte in erster Linie, das berei.gestellteA .

Ue Wissensgebiete ms 2 °b-n geru ?en w-rden Freunde

raum sur das Ver,andgut biete, anderenfalls sie die Verladung forschiing" begründet . Sie hat sich die Pflege und Förderungin einem ungeeigneten Wagen hätte unterlassen müssen . Durch meteorologisch -klimatoiogischer Forschungen in Baden, ganz be-
Gußproben mit Wasser hätte sie leicht die Wasserdurchlässigkeit ! sonders in ihren Beziehungen zu allen Zweigen des praktisches
des Wagendaches festftellen können.

" I Lebens, zur Aufgabe gesetzt. • Den Vorsitz btt Gesellschaft v®

, , Dab em Verkehrsbetrieb in dem solche Genies zu ent-
'

^ StaatspräDmt
^

Dr .
^ p

"
r Geschäfttstt^ ^ nded -^ 7rte

scheiden hciben, wie das , das die obenstehende ablehnende ! entgegengenommen . Dr. A . Peppler .
Antwort erteilt lmt , weder finanziell noch sonst , gut zu _ —
funktionieren vermag , ist verständlich. Aber wenn auch !
der Betrieb nicht klappt, wenn nur die Titel , die Gehalts - !
und die Beförderungsoerhältnisse für die Eisenbahnbureaw
kratie in Ordnung sind .

BoriiwW« sie teM-»Msche Miste»-
Aus Koburg wird der „Frankfurter Zeitung " geschrieben :

In Koburg hielten die deutschvölkischen Bereinigungen ihren
dritten „Deutschen Tag " ab. Böses Blut machte es besonders
bei der Arbeiterschaft, daß zum Schuhe der Tagung die mit
schwarz - weitz-roten Bändchen geschmückten Münchener National¬
sozialisten herbeigeholt waren . Als diese am Samstag nach - !
mittag etwa 600 Mann stark im Sonderzug ankamen und mit

Karlsruher Wohuuuasmrllt
mit amtlicher Vordringlichkeitsliste
und Wohnunfts - Slnzeige «
— neueste Ausgabe — erschienen
lkinzelnummer' Mk. 4.—
Anzeigen für den Wohnungstausch,

- die in der nächsten Ausgabe er-
scheinen sollen, wollen alSbald iy
unserer Geschäftsstelle . Luisen-
ftraße 24 , aufgegeben werden.

Buchdruchmi und Verl«» ü« „Bolkssremd^
Hinter ptlug und Schraubstock

Skizzen aus dem Taschenbuch eines Ingenieurs
103 , Von Max E y t h

(Fortsetzung.)
Kaminsky hatte einiges Vermögen und kein« Eltern mehr ;

auch einen großen Drang , die unterbrochenen Studien fortzu¬
setzen. Er konnte sich die harte Reife etwas bequemer einrrch»
:cn als ein gewöhnlicher Verbrecher . Nach wochenlanger Fahrt
durch nicht cndenwollende Wälder erreichte er in Begleitung
feiner Studierlampe , seiner Bücher , eines Bettes — kein Russe
reift, ohne wenigstens Teile feines Bettes mitzunehmen — und
seines Gendarmen , der in demselben schlief, das ihm bestimmte
Ziel. Das Dorf hatte seit fünfzig Jahren ein ähnliches Ereig¬
nis nicht erlebt. Seine Ankunft rief eine allgemeine Aufre¬
gung hervor . Die eigentümlich demokratische Verfassung russi¬
scher Dorfgemeinden lvar jedoch der plötzlich auftauchenden Auf¬
gabe gewachsen . Eine Volksversammlung wurde einberufen , um
zu beraten, in welcher Weife die Befehle von St . Petersburg
ausgeführt werden könnten. Man erklärte crnstimmig Ko-
minsky für einen gebildeten Herrn . Man konnte einen Mann ,
der mit zehn Büchern reiste , uninöglich in das Hundeloch eines
Ortsgefängnisses sperren, das '

allerdings den Dorfbewohnern
seit Menschengedenten zum eigenen Gebrauch genügt hatte . In
dem schlichten Rathause befand sich jedoch ein« nur bei Festge .
legenheften benutzte klein« Küche. Diese tvurde durch eine Brei¬
terwand rasch in zwei Teile geteilt und die eine Hälfte dem ge¬
ehrten Herrn Staatsverbrecher übergehen. Nachdem er jedoch in
derselben unter allgemeiner Beteiligung der ^ Bevölkerung >ein
Bett «nrfgcschlagen hatte, zeigte sich bedauerlicherweise, daß er
aus Raummangel nicht aufstehen und kaum di« Tür öffnen
konnte . In letzterem fanden einige, alle aber in dem Umstande
einen Vorteil, daß sich das einzige kleine Küchenfenster nnmit»
ielbar über seinem Kopfkissen öffnen ließ. Fünf Monate brachte
Kaminsky nunmehr im Bett iiegend zu . Joden Morgen oer-
sammellen sich die Honoratioren der Gemeinde unter seinem
Fenster und ließen sich Vorträge über Petersburg , Paris und

über die Politik des Reiches , über die Fortschritt« von

Kunst und Wissenschaft halten . Selbst die Lehren LiebigS wur¬
den in dieser Weise durch das Fenster der sibirischen Rathaus -
küche verbreitet .

Um den Beginn des sechsten Monats dieser Gefangenschaft
wurde di« älteste Tochter des Polizeichefs von Tschugajewa,
eines pensionierten Feldlvebels, mündig, was nach russischem
Brauch mit einem großen Familienfest gefeiert werden mußte.
Aus Weitem Umkreis strömten die Geladenen herbei. Ein Ball
sollte die Feier beschließen . Aber wie anderlvärts so häufig,
bildeten auch hier die tanzlustigen Damen eine betrübende und
betrübte Majorität . Mitten in der Nacht irahm infolge hiervon
die Gefangenschaft Kaminskys ein plötzliches und festliches Ende.
Er wurde von zwei Gendarmen geholt , um als Tänzer mitzu¬
wirken . Nach fünf Monaten erzwungener Ruhe waren seine
Leistungen ohne Zweifel von entzückender Anmut. Er hatte in
diesen fünf Monaten durch sein Fenster die Jittelligenz des
Städtchens erobert, er gewann jetzt in einer Nackt mittels seiner
befreiten Beine die Herzen aller . In der anbrechenden Mor¬
gendämmerung erklärte ihm der gerührt schwankende Polizei¬
chef , daß seine sechs Monate verstrichen seien und daß er ihn als
verhältnismäßig freien Mitbürger von Tschugajewa begrüß« . Da
überdies der alte Feldwebel eine zahlreiche und sehr unerzo¬
gene Familie besaß, so wurde auch sofort von dem Paragraphen
Abstand genommen, der dem Zernierten verbietet. Unterricht zu
erteilen . So führte KaminSkz ein verhältnismäßig erträgliches
Leben als HauS. und später als Dorfschullehrer bis zum Schluß
dieses sibirischen Zwischenaktes . Bei seiner Rückkehr nach Ruß¬
land wurde ihm die Hauptstadt des Gouvernements Samara
zum Aufenthalt angewiesen, wo er, unter strengster Polizei-
konirolle stehend, am dorttgen Gymnasium atS Lehrer der Physik
und Chemie eine Anstellung fand. Die vier sibirischen Jahre
hatten seine Gesundheit jedoch ernstlich angegriffen, so daß der
Anfang eines bedenklichen Lungenleidens in Aussicht stand.
Dies veranlaßte ihn , seine Ferien in einer der KumhSkuranstal-
ten zuzubringen, deren Pferdemilch aus den Steppen um Sa¬
mara sich eines großen Rufs erfreut . Dort traf er mit Gard -
ner -Fackfon zusammen, dem merkwürdigen wirtt Eigentümer
von Timäschtvo , der ihn zum Administrator der Besitzung machte ,
auf der wir uns befandeu-

Unsere Krvbsschalen waren mittlerweile zu Gebirgen
gewachsen . Kaminsky schenkte mir das sechste und sich das fuw
zehnte Glas Tee ein. Die Studierlampe brannte nur noch tr» >
und der Regen schlug an die Fenster. Die sibirischen SchMl®
geschichten, die er ohne Zorn, mtt einer eigentümlichen MisoM^
von Humor und Ergebung erzählte, taten das übrige. ES
an , wirklich gemüllich zu werden,

„DaS wäre alles recht gut und schön, " fuhr er W
nur die infame Polizeikontroll« nicht wäre. Alle vier
nach Samara kutschieren und keinen Augenblick sicher zu ' e '
daß einem wegen einer unglaublichen Dummheit der hohen
Hörde das Lebenslicht ausgeblasen wird ! Würden Sie es zu
Beispiel für möglich halten , daß ick im letzten Monat nWtnTjj
Gymnasiallehrerzeit drei >Tage in Untersuchungshaft faß, ®
die Mehrzahl der Jungen meiner Klasse hohe Stiefel von ,
dächtig einheitlichem Zuschnitt trugen ? Es stellte sich zu gurc
Letzt heraus —"

Er schwieg plötzlich und warf die Krebsschale , die er iu
Hand hiplt, nach dem Fenster . Keine seiirer sonstigen BelEU ^
gen verriet etwas Ungewöhnliches , kein MuLkel rührte ftck
seinem Gesicht. Ich folgte der Sckwre mit dem Blick , und
kurioses Gefühl begann mir den Rücken heraufzuriefeln, e
gen die schwarz«, triefende Scheibe drückte sich von außen e

^
breite Stumpfnase , und zwei kleine glitzernde Augen waron^
lrch von den blitzenden Regentropfen zu unterscheiden,
Glase herabrieselten. Kaminsky schlug wie zufällig den ~ z
penschirm in die Höhe . Ein greller Lichtstrahl fiel auf ^
Fenster. Man sah deutlich , aber nur für einen Augenblick
schwarzen , struppigen Bart , die Weiße Militärmütze, das
zen eines Gewehrlaufs . Dann war das Gespenst verschwun

Kaminsky krebste still weiter. Dann sagte er etwas ieN .
„Der Teurel weiß, was wieder los ist. Seit acht Tagest̂ l ---
sie all« Nacht hier."

Der Samoivar hatte aufgehört zu summen.
Wir gingen zu Bett . ;

, . . . (Fortsetzung folgt.)

/
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Vudische Politik
$ ie Persönlichkeit des Ministerkandidaten

Professor Hellpach
^ oten die Persönlichkeit des von den Demo-
^u!t,,a ' ur ^cn neu 3U besetzenden Posten des Ministers des
rj„. ^ nd Unterrichts aufgestellten Kandidaten den Anlaß zu

^ ^ "ungsäußerung bietet, so geschieht das aus der Er -
;ben «n

tä berauS, daß die Sozialdemokratie von jeher zuerst auf
$,]Ih

"!nn und dann auf die Farbe geblickt hat . Gewiß, Prof ,
bisher -^Qt ' stweit das in der Oeffcntlichkeit sichtbar wurde,
«md», i -etne Politik verfolgt, die in der Hauptsache einen sehr

Ut ’.8?n Zug nach rechts nicht verleugnete und er selbst hat
tuna j^ lpTt „konservativen" Einschlag seiner AnschauuugSrich -

^ugestenden Insofern ist das Gebaren der . Demokraten,
lidi^ offenbar allzusehr einen der ihren machen wollen,

verständlich . Hellpach ist viel zu sehr der Mann eines
merlj

eI ^ begründeten Standpunktes , als daß er der doch im -
Prrk? Etwas zerzausten badischen Demokratie sein politisches
4"flani entlehnen müßte . ES soll in diesem Sinn hier nicht

. werden , was ihn auf den Schultern der Demokratie zum
^ wierständnis mit der Kandidatur gekracht hat ; die Frage ist"ur nach dem Mann selber, soweit sie von einer Seite
schLki

°rtet werden kann, die sich befleißigt, aus der Hoch -
« 15 dieses Mannes keinen Hehl zu machen .

Ne» fc* nicht vergessen , daß das Ministerium , dessen Minister
bestimmen ist , von der Reaktion vorläufig noch gro -

î icki Erfolgreich gepachtet wird . Dahin paßt nun als Unter -
Hell

^ Minister ein Mann sehr schlecht , bezw. sehr gut, der, wie
^ pnch auf die Fragen der Pädagogik in nachweislich

e " n e nt Geist eingestellt ist. Die Reaktion wird sich gewiß
'ftw ?Ewaltig irren , wenn sie glaubt , in Hellpach einen ihr Nahe-
^ enden erblicken zu dürfen . Gerade auf pädagogischem Gebiet
^ or, durch sein seit Jahrzehnten energisch durchgshaltenes
^wtreten für Reformen , daß er nicht so „bewahreitd" anzu °

ist , wie es gewisse Kreise gerne wahr hätten . — Daß auch
ouf das Kleid, sondern auf das Können sieht , dafür bürgt

■«us
111' ^et kennt, seine Persönlichkeit; Prof . Hellpach , der

L,
^ ,8anz einfachen Verhältnissen stammt, ist nur durch zähen

lu»!? anerkennenswerte Ausdauer zu seiner heutigen Stel -
'Mjn t

* öffentlichen Leben und in der Welt der Wissenschaft

. Der Wissenschaft ! ES ist falsch zu glauben . Hellpach sei ein
fai» Geehrter . Er strebt vielmehr nach einem allseitigen Zu -

Eufassen — im Jntellektuellenwelsch: nach einer univer»
^

EN Synthese — alles seinen weitgespannten wissenschaftlichen
^ . ."Eessen Zugänglichen. DaS hat auf der anderen Seite dazu
' SI»Ü: ' "bm eine Verschwommenheit zum Vorwurf zu machen ,
reidu 05 ist grundverkehrt. Hellpach hat sich als Forscher hin-
ŝ Eyend bewährt und sich beispielsweise mit seiner Durchfor-
^ Ug der „ geopfychischen Erscheinungen" in der Wissenschaft
^!sEn bedeutenden Namen gemacht — wovon das alles besser
, ilEnde Karlsruher Majorsblatt feinen aufhorchenden Lesern in
?̂ ohnter Vollständigkeit „ berichtet " hat. — DaS junge For -
«? fugSgebiet der Ärbeitspsychologie weiß auf ihn als auf eine

i
^Uwrität zu blicken.
■k Das aller soll sich nicht etwa für den Kandidaten „ einsetzen" ;

Zweck ist erreicht, wenn er sä notsm genommen wird. Möge°n *8 nicht mißverstehen. Dr . Phil . S . K a y s e r .
I Der Herr Landgerichtsrat Braner

Ünser Genosse Marum hat seinerzeit im badischen Landtag
^ Justizdebatte gerügt, daß der Landgerichtsrat Brauer in
^ riSru ^ unflätig geschimpft habe . Der Herr Landgerichts-
^ hat in einer Erklärung in der sogenannten nationalen
T/Effe hgZ bestritten , d . h . Kundige haben schon damals bei ge-

Lesen bemerkt , daß er die Tatsache nicht bestritten hat,^ bern nur die Charakteristik seiner Ausdrücke als unflätig .
tz^ Dar Justizministerium hat anerkennenswerter Weise eme
^ ^ Eusuchung über das Verholten des Landgerichtsrats Brauer
ilMleitet , die jetzt mit einer „Nase" für den Herrn Brauer ob-
* !chloffen hat :

»An Herrn Landgerichtsrat A . Brauer in Karlsruhe .
Das Ministerium hat von dem Bericht Kenntnis genom

in dem Die zur Erklärung des Herrn . . . doin 8. Sep -
ftatber d. I . Stellung nehmen. Bei voller Anerkennung des
*stArtikÄ 118 der ReichSverfaffung aufgestellten Grundsatzes,
7̂ 8 jeder Deutsche daS Recht hat, innerhalb der Schranken
xj" allgemeinen Gesetze feine Meinung durch Wort, Schrift,^ "uck, Bild oder in sonstiger Weise frei zu äußern , und daß er

- diesem Rechte durch kein Arbeits - und Anstellungsverhält-
l118 gehindert werden darf , nehmen wir an , daß Sie selbst
w Uedereutsttmmung mit der Auffassung des Ministerums

Verhalten in Lenzkirch nach Art und Inhalt als geeignet
^ ffehen , ander« in der Wirtschaft zum Adler anwesende Per -
wnen zu kränken und dadurch dem richterlichen Ansehen Ab -

,
,t# B zu tun . Wir mißbilligen dieses « erhalten um so mehr,
, 8 Tie sogar trotz einer Abmahnung vonseiten der Frau . . sich
stine Mäßigung auferlcgt haben. Wir enwfehlen Ihnen , in
jMitnrt bei Kundgebung Ihrer Ansichten die durch die Ge -

des Taktes und gesellschaftlicher Sitten vorgeschnebene
'wnn zu wahren und dadurch zu vermeiden, daß in aller Oef-
'E'nlichkeii Zweifel in die Objektivität Ihrer Rechtsprechung
Äußert werden können , wie dies in der LandtagSsihung vom
**• Apml d . I . geschehen ist .

"

Hoffentlich verhilft diese Nase dem. Herrn Landgerichtsrat
iSH: daß er in Zukunft sein Gift nicht mehr verspritzt , sondern

E> sich behält. _
v ,

* Tüddeutschlanb und die Tarifpolitik. In einer Tagung
Bald . Industrie - und Handelstages zu Kcrv'.s-

K iourde u . a . auch die Tarifpolitik behandelt. Hierbei führte
. «»tdent Lenel aus , daß mit jeder Tariferhöhung die E»t-

zwischen Baden und' den Produktionsstätten sowie dem
und Seeverkehr wachse, wenn auch anerkannt werden
daß die Erhöhung der Tarife infolge der Geldenetwer-

£ ”8 unabwendbar sei . Er wies ferner darauf hin , daß verschie-

»a» . ^ udustriezlveige in Baden durch die Staffeltarife sehr be-
^ "Eiligt worden seien und daß ganz Baden beim Eintritt nor-
tẑ

Er Verhältnisse bei der heutigen Tarifpolitik der Eisenbahn
^ "Haupt erledigt sei. Er kam auch auf die Bevliner Protest
Sammlung für Einführung der Wafferumschlagstarife zu spre
tzs .

" und richtete an di« Vertreter der Reichsbahndirekdion die
® mit allen ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln auf die
tzEDlcunigte Durchführung der Tarife hinwirken zu wollen
bir llberrt Staatsrat Schulz sagte im Namen der Reichsbahn-

' ttvi* 0,1 seine Unterstützung beim ReichLverkehrsmimsteriumzu ,
. Uchte jedoch verschiedene Bedenk en geltend, die das Reichs -
hj^ rsministerium bisher von der Durchführung der Tarife ab-

^ Oberregierungsrat Seeger vom Finanzministerium legte
. tg

" Standpunkt der Regierung hinsichtlich der Frage der Staffel '

stüt, E und der Umschlagstarife dar un1 r ~~L~ ^ . ‘
iw" Regierung in der Frage

der sonstigen Tariffvagen zu .

flus der Partei
Mitteilungen des Parteisekretariats Karlsruhe

Versammlungen zur Gemeindewahl mit dem Thema :

„Die Sozialdemokratie in Staat und Gemeinde"
finden statt :
Kleinsteinbach : 5 . Nov . nachnt . 3 Uhr im „Adler". Referent :

Stadtv . Gen. Böhringer - Karlsruhe .
Dnrlach : 4. Nov . abends 8 Uhr im Gasthaus zum „Lamm".

Referent Gen . Reichstagsabg. Schwarz - Mannheim .
Mörsch : ö. Nov. nachm . 3 Uhr im „Löwen". Referent : Stadtv .

Gen . Kruse - Karlsruhe .
Forchheim: 5. Nov . nachm . 3 Uhr im „Volkshaus" . Referent :

Gen. Stadtrat Geck - Karlsruhe .
Bühlertal : 5. Nov . nachm . 3 Uhr im Gasthaus zum „Wolf" .

Referent : Gen . Landtagsabg . K u r z - Grötzingen.
Bühl : 5 . Nov . abends %8 Uhr. Referent : Gen . Landtagsabg .

Kurz - Grötzingen.
Forst : 8 . Nov . nachm . 3 Uhr im „Löwen". Referent : Genosse

Koch - Karlsruhe .
Niefern : 8. Nov. abend J47 Uhr in der „Linde". Referentin :

Landtagsabg . Fischer - Karlsruhe .
Huttenheim : 6 . Nov. nachm . J43 Uhr in der „Sonne ". Refe¬

rent : Gen . T r i n k s - Karlsruhe .
Unteröwisheim : 12. Nov . nachm . 3 Uhr in der „Traube " . Refe¬

rent : Landtagsabg . Gen. K u r z - Grötzingen.
Eggenstein: 12. Nov. nachm . 3 Uhr. Referent : Gen. Stadtrat

Geck - Karlsruhe .
Menzingen : 12. Nov . nachm . %3 Uhr im Rathaussaal . Refe¬

rent : Gen. Landtagsabg . Dr . K u l l m a n n - Karlsruhe .
Durlnch: 14. Nov . abends 8 Uhr im „Lamm ". Referentin :

Genossin Bandle - Ettlingen .
Bruchsal: 14. Nov . abends 8 Uhr in der „Fortuna ". Referent :

Gen . Arbeitsminister Dr . E n g I e r - Karlsruhe .
Ettlingen : 15. Nov . abends % 8 Uhr. Referent : Gen . Minister

R e m m e l e - Karlsruhe .
Oetigheim : 18 . Nov . abends 8 Uhr. Referent ; Gen . TrinkS -

Karlsruhe .
Bühl : 15. Nov. abends J48 Uhr . Referent : Gen . Arbeitsminister

Dr . E n g l e r . Karlsruhe .
Blankenloch : 16. Nov . abends 8 Uhr im Rathaussaal . Refe¬

rent : Gen. Landtagsabg . K u r z « Grötzingen.
Baden-Baden : 17. Nov . abends 8 Uhr im „Sinner -Gaalbau ".

Referent Gen . Arbeitersekretär R i tz e r t - Mannheim .
Gaggenau : 18. Nov . abends 8 Uhr. Referent : Landtagsabg .

Gen . R ü ck e r t - Karlsruhe .
Forst : 18 . Nov . abends 8 Uhr im „ Löwen". Referent : Land¬

tagsabg . Kurz - Grötzingen.
Durlach : 18. Nov . abends 8 Uhr in der Festhalle. Referent :

Landtagsabg . Marum - Karlsruhe .
Oskar TrinkS, Parteisekretär .

Obergrombach, 1 . Nov . Heute abend H8 Uhr, findet km
„ Hirsch " eine Mitgliederversammlung des sozialdemokratischen
Vereins statt . Zur Beratung stehen die Gcmeindewahlen.
Parteisekretär Gen . Trinks -Karlsruhe wird an der Versammlung
tcilnehmen ; die Genossen werden um zahlreiche Teilnahme er
sucht. >

Gewerkschaftliches
Streik der Elektromontenre Pforzheims

Die Elektromonteure haben am 27 . Oktober wegen Lohn¬
differenzen die Arbeit niedergelegt. Einzelne Firmen haben die
neuen Forderungen anerkannt . Alle diejenigen Arbeiter, welche
nicht im Besitz einer braunen Ausweiskarte sind, welche auf der
Vorderseite zwei Stempelausdrucke „Deutscher Metallarbeiter -
Verband, Verwaltung Pforzheim " haben, sind Streikbrecher.

Zuzug von Elektromonteure» und Helfern nach Pforzheim
ist streng fernzuhalten ! '

!- • ■Ö '

kleine badische Chronik
Mannheim , 31 . Okt . Ein verheirateter Kaufmann fiel Plötze

sich von seinem Fahrrad herunter und schlug mit dem Kopf auf
das Bahngleis auf, so daß er bewußtlos liegen blieb . Auf dem
Transport nach dem Krankenhaus verschied der Verunglückte .
— Ein in Sandhofen wohnender verheirateter Tagner wurde
von einem noch unbekannten Radfahrer umgefahren und zu
Boden geworfen, sodaß er in bewußtlosem Zustande in das
allgemeine Krankenhaus überführt werden muhte.

Mannheim , 31 . Okt . Gestern früh hat sich ein 41 Jahre
alter Fräser im Abort seiner Wohnung wegen ehelicher Zer¬
würfnisse erhängt . — Ferner erhängte sich gestern nachmittag
im Vorort Neckarau ein 83jährigcr verheirateter Wagnermeister
wegen eines unheilbaren Leidens in feiner Werkstätte.

Mannheim , 31 . Okt . Der 20 Jahre alte Fabrikarbeiter
Karl Fischer von Lampertheim brach am 28. ds . Mts . nach
Arbeitsschluß auf der Papyrusftraße in Sandhofen bewußtlos
zusammen und verschied nach kurzer Zeit . Nach Feststellung des
herbeigerufenen Arztes ist der Tod durch Herzschlag eingetreteri

* Freiburg , 30 . Okt . Nepper eäen mit einer Bank¬
note . Wie die Freiburger Blätter berichten , ist in einem hie¬
sigen Metzgergeschaft ein neuartiger Gaunertrick mit Erfolg
ausgeführt worden. Während einer lebhaften Geschäftszeit er¬
schien ein Fremder , der angab, Wurst kaufen zu wollen, wenn
ihm ein Zehntausendmarkschein gewechselt werden könne . Da
ihm dies zugefagt wurde, wählte er Wnrstsorten für insgesamt
768^ t aus uno übergab der Tochter des Hanfes den angekün-
digten Zehntausender zusammengefaltet . In der Eile sah sich
diese den Schein nicht genauer an und gab dem Käufer 9932 M
heraus . Erst nach einigen Stunden entdeckte man , daß der an
gebliche Zehntausender einer der neuen Fünfhunderter war .* Müllheim, 31 . Okt . Nachdem kürzlich erst in Offenburg
und Ortenberg Einbruchsdiebstähle in de« dortigen Kirchen ver
übt wurden , kommt heute von Müllheim die Nachricht , daß in
der gestrigen Nacht Einbrecher in die katholische Stadtkirche ein¬
drangen . Sie durchbohrten die schwere Eingangstüre und ließen
sich von der Empore an einem Seil in die Kirche hinab . Bei
den entwendeten Gegenständen handelt es sich nur um die reinen
Silberwerte . Weniger edles Metall ließen die Diebe liegen^
Der Schaden ist daher ein sehr beträchtlicber .

Konstanz, 31 . Okt . Am Freitag , den 13. Oktober , hatte
wie seinerzeit gemeldet, der Fabrikarbeiter H i e de r dem Fa ^
bvikarbeiter Bäu er l « in Airselfingen bei Engen Grund
eine Kugel in den Kopf geschossen. Wie sich durch die gericht¬
liche Untersuchung jetzt herausgestellt hat , handelt es sich hierbei
um einen Gattenmord den die Ehefrau Hilda Bäuerle
in Gemeinschaft mit dem Lieber versucht hat. Da Bäuerle
durch den Schuß nicht getötet, soiüßern nur schwer verletzt wurde,
war es ihm möglich, belastende Aussagen gegen seine Ehefrau
und den Hieber zu machet, , worauf die Festnahme der beiden

erfolgte. Hieber und die Ehefrau Bäuerle hatten bereits vorher
versucht , den Ehemann zu vergiften, indem sie ihm Wasserglas
in den Kaffee schütteten . Einen andern Plan , den Bäuerle
durch gewaltsames Erhängen aus dem 28ege zu schaffen nnd
dann einen Selbstmord vorzutäuschen, hatten sie aufgegeben. Die
beiden werden sich daher wegen mehrfachen Mordversuchs vor
dem Schwurgericht zu vemntwortcn haben.

* Wertbcim, 30. Okt . Bei der Beleuchtung der Henneburx
in Stadtprozelten explodierte eine Kiste mit Belenchtungskör-
Perti , wodurch zwei Herren schweren Verletzungen davoittnugen .

Notgeld an Eisenbal-nschaltern. Der Reichssmanzmiinster
hat, ermächtigt durch das Gesetz vom 14 . August ds . Js ., einzel¬
nen Ländern , Städten , Gemeinden und Jndustrieunternehmun -
gen die Ausgabe von Notgeld gestattet ; so gibt di« Stadt Berlin
jetzt für 2 Mlliarden Mark 1000- , 800- und 100-Markscheine
heraus , und die Siemenswerke sind ebenfalls ermächtigt worden,
400 Millionen in Notgeldscheinen bis 800 Mark ansgugeben.
Dieses Notgeld kann seinen Zweck nur erfüllen, wenn es auch
von den öffentlichen Kaffen anerkannt und in Zahlung genom¬
men wird. So hat di« Reichsbahn wie die „Reichszentvale für
Deutsche Berkehrswevbung" mitteilt , sämtliche Eisenbahnlkaffen
angewiesen, Notgeld in den Grenzen des Geltungsbereichs an«
zunehmen und auch zu Zahlungen zu verwenden. Es wird an
den Eisen bah nschaltern also stets nur das Notgeld an¬
genommen, dessen Ausgabeort im Bereich der .Reichsbahndirek¬
tion liegt, denn « s würde zu einem Wirrwarr von verschieden¬
sten Notgoldscheinen führen, wenn man seine Freizügigkeit und
eine Geltung nicht ans bestimmte Landes- und Ortsgrenzen be¬

schränkt«. Die Reichspostverwaltuug hat es den Oberpostdirek -
sionen anheimgeftellt, das behöMich zngelassene Notgeld bei den
Postkassen im Gemetndebezirk und in der näheren Untgebung
dos Ausgabeortes in Zahlung zu nehmen. UebrigenS müssen
auch beschädigte Notgeldscheine voit den Herausgebern eingelöst
werben, wcmt ein Teil des Stückes vorgelegt wird, der größer
ist als die Hälfte.

Die Hamburg -Amerrka-Linie nimmt ihren Berkehr nach det
üdamerikanischen Westküste wieder auf . An dem sich allmählich
wieder lebhafter gestaltenden Verkehr zwischen den deutschen
Häfen und der amerikanischen Westküste — die Verkehrstonnage
von Hamburg dorthin ' betrug im Jahre 1920 ca . 111 000 Netto-
Reg. -T . und 1921 bereits 342 000 Netto- Reg . -T . gegen 475 000
im letzten Vvrkriegsjahr — wird die deutsche Flagge künftig
einen größeren Anteil haben. Die Hamburg -Amerika-Linie,
die vor dem Kriege in Gemeinschaft mit der Kosmosltnie einen
Dienst nach Ecuador, Peru und Chile unterhielt , beabsichtigt
ihre Fahrten nach dem Südpazifik in Kürze wieder aufzuneh¬
men. Sie wird in diesen Dienst die bisher in der Südamerika »
ährt beschäftigten Dampfer Altmark und Niederwald, sowie den
aeuen Dampfer Frankenwalü und die beiden neuen Motor-
chiffe Spreewald und Odenwald einstellen, Schiffe von je 8000
Tons Tragfähigkeit, die außer umfangreichen Laderäumen
auch Einrichtungen für eine beschränkte Anzahl Kajütspassagiere
haben. Es ist demnächst ein Monatsdienst geplant mit Abfahr¬
ten am 10. eines jeden Monats von Hamburg und am 14 . jeden
Monats von Antwerpen durch den Panamakanal nach Guaya¬
quil — Paita — Salaverry — Callao — Mollendo — Arica —
Jquique — Antofagasta — Coquimbo — Valpareiso — Talca -
huano — Corral (Valdivia) . Auch andere Häfen sollen nach
Bedarf angelaufen werden. Der Dienst wird durch den Dampfer
Altmark eröffnet, der am 10. Dezember seine Ausreise vo»
Hantburg antreten wird.

Hilfe für Notleidende
Die Bad . Landwirtschaftskammer, der Bad . laudw . Verein

er Verband bad . landw. Genossenschaften und der Bad. Land¬
bund Karlsruhe , der Bad. Bauernverein c . V. Freiburg und
die Zentrale der landw. Lagerhäuser G . nt . b. H. Tauber -
bischofsheim veröffentlichen in ihren Fvtchorganen einen gemein-
schaftlichen Aufruf zur Hilfe für die Notleidenden , in
dem es heißt : Die ErnährungSschwierigkeiteî in den Städten
>ind in beängstigender Weise im Steigen begriffen. Ein großer
Teil der städtischen Bevölkerung ist unter der gegenwärtigen
Teuerung nicht mehr imstande, mit eigenen Mitteln auch nur
die allernotwendigstcn Lebensmittel aufzubringen . Viele alte
kränkliche Leute, di« ihr ganzes Leben lang gearbeitet haben ,
stehen heute vor dem Nichts . Das furchtbare Gespenst des
Hungers steht grinsend vor der Türe . Brave , in Ehren grau
gewordene Männer und Frauen sind unverschuldet auf die
öffentliche Fürsorge angewiesen. Da die Städte selbst nicht in
der Lage sind , von sich aus dieser furchtbaren Notlage zu steuern
in genügender Weife, muh hier die freiwillige Hilfstätigkeit ein-
setzen. Ganz abgesehen von den ungeheueren Gefahren des
Hungers für oas gesamte Staatswesen , handelt e § sich hier vor
allem um die Erhaltung von Menschenleben . Hier mitzuhel-
fen muß heilige Pflicht sein . . ^

An unsere Landwirte , die bet den Werken der Nachstei»
liebe immer in den vordersten Linien gestanden und sich trotz
eigener Älöte ein warmes , mitfühlendes Herz für die Leiden
ihrer Mitmenschen vewuhrt haben , ergeht deshalb die Bitte , ihre
Öpferbereitschaft aufs Neue zu beweisen durch Abgabe von Kar¬
toffeln, Obst und sonstigen landw. Erzeugnissen. . Wer nicht
imstande ist, solche Spenden ganz kostenlos abznjjeben, sollte
wenigstens die Erzeugnisse zu möglichst billigen Preisen nblasseu .

kleine Nachrichten
Heilüronn. Der 40jährige Kaufmann Kybe ^ e aus Lan¬

genargen hatte von der Nährmittelfabrik Neueiistadt 4000 Liter
Obstbranntwcin gekauft und ins badische Oberland verschoben .
Der wegen Schleichhandels schon vorbestrafte Händler hat auch
sonst Branntwcinhandel getrieben ohne Erlaubnisschein. Er
wurde zu einer Geldstrafe von 25 000 M verurteilt .,

Ludwigshafen a . Rh . Der Streik auf den pfälzischen
Eisenbahnen ist b e i g e l e g t. Der Betrieb leidet noch unter
den Nachivchci '. , namentlich an Lokomotivmangel. Der Zugs -
Verkehr wird allmählich wieder aufgeiwmmen. Die angeordnete
Annahmesperie für Giiter , ausgenommen Lebensmittel , blcibl
vorlmtng noch beftchcn .

Lndwigsh-. jea a . Rh . Bor kurzem ließ sich eav '5f,t :* .tit
von hier von einer ails,n.tn ^-en Dame alS Nebc - !<>ni-t » ugs-
gebühr den Betrag von ' .«00 Jl für eine Nacht geben . Sie wurde
lregen Wucher ang«.' < ^

Otterberg (Pfalz ) . Die Tochter des MetzgermcisterS Ein '
Ehcrdron , Fräulein Klüi Cherdron, legte uiircrm 27 . Okiober
ihn - Gesellenprüfung als Metzger vor dem GcfellenprüfungSans .
schuß ab, v- ; .- der rte 1 ausgezeichnet.

Paris . Bei der vorgeftrignn Gemeinderatsivahl im Stadt
viertel De la Saute hat der kommunistische Kandidat Marl
von den Aufständischen der Schwarzmcerflotte 868 von 021 ab>
gegebenen Stimmen erhalten . Es findet Stichwahl statt . Gleich
zeitig ist Martz zum Gcneralrat im Departement Vaure gewabu
worden. Offiziell hält man an der llnwählbarkeit des Martz fest
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Weschichtskalender
1 . November. 1903 fDer Historiker Theodor Mommsen in

Charlottenburg . — 1918 Die Sozialdemokratie fordert den Rück-
iritt Wilhelms II . — 1920 Belgischer Sozialistenkongreh in
Brüssel . _

Allerseelen
Tausende von Menschen pilgern in diesen Tagen auf

den Friedhof , um die Gräber ihrer Lieben aufzusuchen
und mit einigen Blumen oder buntem Laub zu schmücken .
Reseden und Astern, diese letzten Gaben einer in Schönheit
sterbenden Natur , beherrschten in besseren Zeiten am
Allerseelentag das weite Feld der Toten , und manche der
Ruhestätten waren überreich mit ihnen bedeckt . Heute ist
das anders . Blumen sind ein Luxus, den nur wenige
ihren Abgeschiedenen bereiten können . Ein paar Zweige
herbstlichen Laubes in der Hand , stehen Witwen am Grabe
ihres Lebensgefährten, Männer an dem ihrer Gattin , ge-
denken Kinder ihrer Eltern , der Freund des Freundes und
Kameraden, der einst , da er noch im Licht wandelte, mit
ihm gelacht, gekämpft und gelitten hat. Ihnen allen scheu-
ken wir in diesen trüben Tagen ein Stündchen der Erinne -
rung und wehmütigen Gedenkens, wie auch wir wünschen ,
daß unser nicht vergessen werde , wenn wir in das unbe¬
kannte Land gehen müssen . Solchen Gedanken hinge-
geben , fällt der Blick aber auch auf manche Gräber , die
jedes äußeren Zeichens der Erinnerung ermangeln. Soll¬
ten die Toten , die hier ruhen, vergessen sein? Gilt für siedas bittere Wort :

'Wenn du gestorben bist, wer denkt noch deiner?
Am ersten Tag ein ganzes Heer,
Nach einem Jahr vielleicht noch einer.
In zehen Jahren — keiner mehr . . .

Was liegt daran ! sagt mancher . Hin ist hin. Die
Lebenden haben recht, die Toten sind erledigt, sind gründ¬
lich ausgelöscht . Sind sic das wirklich? Nein , sie lebenin den treuen Herzen derer, die sie nicht vergessen könnenund nicht vergessen wollen, ein verborgenes Leben . Der
ist nicht tot , der einer noch im Licht atmenden Seele etwas
gewesen ist. —

Solchen und ähnlichen Gedanken wird wohl mancher
nachsinnen , der an alten oder frischen Gräbern steht odereineni Entschlafenen ein Viertelstündchen der Erinnerungweiht. Allerseelen ist ein ergreifendes Shmbol für die
Vergänglichkeit alles Irschen . aber auch eine ernste Mah-
nung , das eigene Leben sinnvoll zu gestalten im Kampf füreine wcltbefreiende Idee . <g.

Die Glückwünsche des „Karlsruher Tagblatts "
für Neuvermählte

Es ist eine überaus nette Sache, wenn bei irgendwelchen
Anlässen, wie. Geburtstag , Hochzeit. Jubiläen usw . dem Men.
scheu Glückwünsche zugehen, besonders wenn der Glückliche weiß,daß sie aus aufrichtiger Freundschaft und innerstem Herzens¬
bedürfnis entsprungen sind . Nun gibt es auch Gratulanten , dieeinem Menschen gratulieren , den sie auch nicht im geringstenkennen , weshalb es natürlich nicht die Freundschaft sein kann,von der die „ Gratulation " diktiert ist. sondern andere Gründelwie Geschaftsempfehlungen usw .. also eine Ge .
schaftshuberei übelster Art die Triebfeder dazu bildet.Im gewöhnlichen Leben nennt man das Schnorrerei !

Zu einer solchen Sorte von Gratulanten gehört auch das
„Karlsruher Tageblatt ", das -bekanntlich an großem.

nicht allein auf die Teuerung zurückzuführenden Abonnenten¬
schwund leidet und deshalb nach dem Grundsatz „Helf was helfen
mag" verfährt : Wenn nämlich «in Ehepaar den Bund
fürs Leben ' schließt, so sind es nicht nur Verwandte,
liebe Freundinnen und Freunde , die es beglückwünschen , sondern
unter den Gratulanten befindet sich zur größten Ueberraschung
der Neuvermählten auch das „Karlsruher Tagblatt " .
Es sendet den Neuvermählten durch die Zeitungsträgerin eine
Glückwunsch karte »

' auf deren erste Seite neben einem
phantasievollen Vignettenaufdruck sich folgender Glückwunsch -
tcxt befindet: „Herzliche « Glückwunsch zur Vermählung ". Neu¬
gierig stecken die frischgebackenen Eheleute die Köpfe zusammen,
um gemeinsam die „ Glückwunsch " karte anzusehen und auf der
dritten Seite der Karte lesen sie : „Zugleich gestatte« wir nnS,
Sie zum Bezug des „Karlsruher Tagblatte »" hSfl. einzuladen"
usw . Abgekühlt , enttäuscht durchfliegen sie noch den weiteren
Text , der eine Selbstbeweihräucherung der militarisierten volks¬
parteilichen Mattes darstellt. Je näher die „Beglückwünschten "
dem Schluß des Textes nahekommen, werden sie immer mehr
gewahr, daß es dem „Tagblatt " nicht darum zu tun war ,
seine Glückwünsche zur Vermählung darzubringen , son¬
dern vielmehr einen Abonnenten zu fangen . Zu diesem Zweck
ist auch eine Probenummer und eine Bestellkarte
beigelegt.

Die Glückwünsche sind weiter doch gar nichts anderes , als
eine elende Heuchelei sondergleichen und eine ebensolche Ge¬
schäftehuberei . Für eine solche unmoralische Beglückwünschung
wird sich jedes denkende Ehepaar bedanken. Es wird sich viel¬
mehr sagen, daß es kein Blatt unterstützt, das während dem
Krieg die wüsteste Annexionspolitik befürwortete und aus dem
Krotfmeierdelirium kaum erwachte , also für diejenigen Bestre¬
bungen eintrat , denen wir unser heutiges Elend verdanken.
Und unter diesem Elend leiden nicht zuletzt die N e u -
vermählt en , denen ihr Eheleben dadurch ordentlich ver¬
sauert wird. Und zum Danke daür sollen sie noch dieses
Blatt abonnieren ! Das ist doch etwas zu viel verlangt !

Außerordentliche Hauptversammlung des Verkehrs¬
vereins

Der Verkehrsverein hatte auf gestern abend eine außer¬
ordentliche Hauptversammlung in den großen Rathaussaal ein-
berufen, die sich allerdings keines guten Besuches erfreuen
konnte . Der erste Punkt der Tagesordnung betraf die Erhdhüng
der Mitgliederbeiträge , deren Notwendigkeit Herr Verkehrsdirek¬
tor Lacher gegründete . Die Ursache liegt in der allgemeinen
Teuerung . Es soll jedoch nur eine mäßige Erhöhung etntreien ,
sodaß die zukünftigen Pflichtbeiträge jährlich betragen : Für
Angehörige der freien Berufe 50 M , Laden- und sonstige Han¬
delsgeschäfte 300 Wirtschaften 300 .# , größere Wirtschaftenund Hotels 1000 M, Jndustriefirmen und Banken 2000 M . Die
Unterstützung des Vereins durch die Stadt ist eine recht erfreu -
iche, während viele Kneife , die aus der Tätigkeit deS Verkehrs¬
vereins Nutzen ziehen, verschiedene geschäftliche Unternehmungen ,
U irtschaftliche Verbände usw.» ihn jedoch gar nicht oder nur unge.
nügend unterstützen. Die Arbeit deS Verkehrsvereins gelte stets
dem Wöhle der Stadt , seiner Bürgerschaft, der gewerblichen
und kaufmännischen Geschäfte . Eine systematische Werbearbeit
sei notwendig. Geschäftsführer Direktor Lacher gedachte sodann
in kurzen Zügen der hauptsächlichsten Arbeiten des Vereins
inr abgelaufenen Jahr , wie die Unterhaltung der 2 Büros am
Bahnhof und in der Kaiserstraße. Bei letzterem hat sich die
Frequenz seit Januar verachtfacht , der beste Beweis der Not¬
wendigkeit der Errichtung dieses Reisebüros. Im Mittelpunkt
der Veranstaltungen stand die gut gelungene Herbstwoche mit
dem vortrefflich verlaufenen alemannisch- pfälzischen Sonntag .
Eine der vornehmsten Aufgaben des Vereins ist die Herbeifüh¬
rung einer gut :n bequemen Verkehrsverbindung nach anderen
Städten und Ländern . Für die Einführung und Beibehaltung
der Sonntagsfahrkarten hat sich der Verein sehr be¬
müht und beantragt , daß sie auch auf weitere Statkonen ausge¬
dehnt werden. Ein Hauptaugenmerk erfordere die Errichtung

TMtt. KW und WWsW
Die Arbeit im Lichte der Knust

Di« Ausstellung ist nunmehr geschloffen und da« vergnügGi-iicht des rungen Metallarbeiters . welcher ein Oelgemälde iWert von 20 000 M «IS ersten DerlosungSgewinn unter den Arnahm und damit abzog, wird uns noch lange in Erinnerui»leiben. Manch schöner Gewinn in Gestalt eines Bildes schmw
Arbeotecheime , welche unter anderen Umständen gerade solch,Dingen verschloffen gewesen wären . Das fft ein Gewinn t■ der Sache. Der andere, viel größere jedoch, besteht darin , d-
sich tau,ende von Angehörigen der arbeitenden Schichten, ui

,
<mch von Intellektuellen , die Ausstellung besahen und cm irnnerlich reich wurden . Ein weiterer Gewinn zeigt sich dadur ,daß auch rmmcher Künstler neue Anregung empfing. Die A>beiterschaft insgesamt aber muß sich langsam mit dem Gedcmk,vertraut machen , daß es zu ihren Aufgaben gehört, sich aum der bildenden Kunst mehr umzuschauen, als dies bi» jetzt dFall war . Sie hat die Pflicht, sich auf den verschiedensten Kvturgebieten werbend und fördernd zu betätigen. Man spricständig von der Arbeiterklasse und viele Arbeiter nehmen d<Wort in den Mund, ohne endgültig klar darüber geworden ;fein , daß die Bedingungen, unter denen die Arbeiterschaft sieine Volksklasse nennen kann, noch lange nicht erfüllt sinIn Wirklichkeit besteht das Recht, sich Klasse zu nennen, eidann in dollem Sinne deS Wortes, wenn di« Avbeiterschoaus sich heraus und aus ihren Reihen all jene Kutturäußerni«en zu vollbringen, in der Lage ist, welche andere Gesellschaft>klaffen tätigen . Solange die arbeitenden Schichten des 93oIf .
in

, gewaltiger Ueiberzahl dumpf und stumpf , nur den materiell,
Dingen zuneigend, ohne Verständnis für Kunst, Literatur , gr>
Musik und ohne Kenntns der Zusammenhänge edleren Gesel
l'chcrftslebens überhaupt dahindösen, besitzen sie weder das Rec
»noch die Macht zur Ablösung der bürgerlichen Gesellschaft ui
serer Tage.

Einen Schritt zur Erreichung all jener Dinge bilden au
Veranstaltungen !vie diese eben geschloffene KunstauSstelltmEinen kleinen Schritt allerdings nur stellt die genannte Ve
anstaltung dar und tausend Schritte sind bis zum Ziel no
notwendig. Dank und Achtung gebührt der Leitung d «
LandeSkunsthalle für die Mithilfe am Werk . Der Dcr
der Arbeiterschaft aber sei auch gesichert den Künstlern Ploc
Dr . Werner und Kusche für ihr« Mitarbeit in dere Kor
Mission . Werktätige Hilfe leisteten eine Reihe von Mitgliedei
der Gewerkschaften und der Afa in verdienstreicher Ai
Manch klangvoller Name wie H a u e i s e n, H a g e m a n n , B u
Dillinger , Hellwag Bühler , Württemberge
Schnarrenberger , Barth , Zähringer , Thom
und Käthe Kollwih befand sich unter den Ausstellern. All>
in allem : es war ein« gelungene Veranstaltung , welche d,
Gttverkschaftskardell und die Afa gemeinsam als Ausklang d
Karlsruher Herbstwoche, zu Nutz und Ansehen der Stadt , vor d
Oeffenüichkeit stellten . Da auch die großzügige

' Hilfe der Etat
Verwaltung nicht fehlte , mußte das Unternehmen Wohl gelingeWir wollen uns von der Hoffnung tragen lcffsen , daß die Karl
ruber Arbeiterlchaft zum eigenen Vorteile und nicht zuletzt zi

Mehrung ihres Ansehens auf dem nun bereits öfter» beschrftte-
nen Wege vorwärts eilt. Es werden sich dann die Früchte solch
gesunden, mit Freude und Tatkraft unternommenen Werkes mit
Sicherheit, wenn auch langsam, in den Reihen der modernen
Arbeiterbewegung bemerkbar machen . z.

*

„Eine ganze Reihe Gewinne wurden bis jetzt noch nicht ab¬
geholt. Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß die für die¬
sen Zweck bareitgestellten Sachen gegen Abgabe der Losnummer
bis spätestens 26 . November im Gewerkschaftssekretariat Karls¬
ruhe, Stefanienstrahe 74, in Empfang genommen werden kön¬
nen. Die bis zu diesem Zeitpunkt nicht abgeholten Gewinne
sind verfallen ."

Elngegarrgene Bücher und Zeitschriften
(Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften sind von unterer Parteibuchhandlung zu beziehen .)

Ekkhart 1923, Kalender für das Badner Land, i . A . d . Lan¬
desvereins Badische Heimat herausgegeben von Max W lü¬
gen r o t h und Hermann Eris Busse , Verlag G. Braun ,
Karlsruhe .

Zum vierten Male nimmt der Ekkhart -Kälender seinen Weg
durchs Jahr . Die Monatsbilder stammen wiederum von A . Glatt¬
acker und auch HanS Thoma hat ihm nochmals zu Geleit seinen
Segen gegeben . Der Greis überschaut von der Schwelle der
Ewigkeit her all das trübe Getriebe der heutigen Welt. Aus sei¬
ner Heimat erzählt er unS in herzlicher ErinnerungSfreude
ein Geschichtchen vom schwärzesten Schwarzwald. Dr . Th. Butz
führt uns zum Künstler und Menschen Albert Haueisen . ~
Die Reichenauer Häuser und Gärten schildert Dr . O.
G r u b e r in Karlsruhe mit einer Wärme , die den tiefschauenden
Heimatpfleger verrät . Seine Bilder sind baugeschichtlich über¬
aus interessant . — In die Majolika - Manufaktur
Karlsruhe führt Hermann Eri » Busse , Freiburg i. Br .
Da ? aufblühende Werk hat als gediegene Kunststätte bereits einen
guten Namen . — Hefter Badische Hochzeitsbräu ckie
plaudert Prof . Dr . Eugen F e h r l « - Heidelberg und rollt präch¬
tige Bilder auf aus unserm Volksleben. — Ein bauernstolzer,
froher Menschenschlag sind die Hanauer ; ihnen , namentlich
ihrer schmucken Tracht, widmet Prof . Dr . R . A. Maier einen
lehrreichen Auft'atz. — Auch unsere Erzähler und Dichter kom¬
men zu Wort . Hermann Burt «, Karl Joho , Emanuel von Bod -
man. — Er folgen noch die Deutsche Chronik und die der katho¬
lischen und evangelischen Kirche, die trotz ihrer Kürze ereignis¬
reich sind. Züm Schluß führt Prof . Dr . W . Oeftering sehr
feinsinnig und klar durch die Neuerscheinungen auf dem Gebiete
der Badischen Dichtung .

Der Ekkhart -Kalender 1923 fft trotz der großen Schwierig¬
keiten , die unsere wankende Zeit bietet, wieder ein neues Doku¬
ment heimatlichen Reichtums, der gehoben sein will und tief be¬
wahrt in Seele und Sinn . Drum dürfte dieser Jahreskamerad
in keinem Hause eine» heimatfreudigen BadnerS fehlen, zumal
auch seine Ausstattung sehr wertvoll ist, da neben drei ganzsei¬
tigen Tafeln die einzelnen Beiträge reichen und guten Bilder¬
schmuck bringen.

von Jugend - und Wanderherbergen , um auch
derbemittelten das Reisen zu ermöglichen . Der Fremdendes
kehr habe in Karlsruhe eine gewaltige Steigerung erfahr^
während der Herbstwoche betrug die Zahl der Uebernachtungen
in Wirtschaften und Hotels 11 000. — Der Bericht fand sehr «w
fällige Aufnahme und nachdem der Vorsitzende , Herr Kon>u
Menzinger , Herrn Lacher für seine große Mühewaltu«»
gedankt hatte , wurde die Beitragserhöhung debattelos einstimun »
genehmigt.

Als zweiter Punkt stand die Nenwahl eines ersten Vorsitẑ
den und eines weiteren stellv. Vorsitzenden auf der Tagesv««
nung . Infolge der Wahl von Herrn Konsul Menzinger 3ur:
Vorsitzenden des Landesverkehrsverbandes wurde die Neuwahl
eines 1. Vorsitzenden erforderlich. Herr Lacher würdigte
großen Verdienste der Herrn Menzinger um den Verein.
seine Stelle wurde einstimmig Herr Kaufmann und Staotw
Karl Witzler gewählt, zum weiteren stellv. Vorsitzenden ®e*«
Prof , und Stadtv . Rudolf Wilhelm . Der Ausschuß wird «»I
32 Mitglieder erhöht und die dadurch notwendigen Satzung *"
änderungen ebenfalls einstimmig genehmigt. Auf Vorschlag/ *
Leitung erfolgt die Ernennung des verdienstvollen bisherig ^
1 . Vorsitzenden Herrn Menzinger zum Ehrenmitglt * '
was von der Versammlung nicht nur einstimmig gutgeheŵ
wurde, sondern recht beifällige Aufnahme fand. Bei di*1
Gelegenheit wurden auch die großen Verdienste des $ e**r
Lacher und des 1 . stellv . Vorsitzenden Herrn Buchdruck» *'
bescher Lang gewürdigt. .

Unter Punkt „Sonstiges" brachten verschiedene Anwesen«
Wünsche betreffs Platzkarten , Schlaf, und Speisewagen bei »
Eisenbahn vor, da Baden in dieser Hinsicht sehr benachteE
wird. Die Wünsche sollen weitergeleitet werden. Mit Danke ^warten des Vorsitzenden an die Anwesenden fand die Versauun
lung ihren Abschluß.

* Krankenmilchversorgung. Wie au» einer Bekanntmacho«»
des Nahrungsmittelamts hervorgeht, werden die Bezieher «®
Krankenmilch einer Nachuntersuchung durch beauftragte Ser» ,
unterzogen . Ergibt die Nachuntersuchung, daß ein Anspruch «
Koankenmilch nicht besteht , so hat der Antragsteller für dte Kost*«
der Nachuntersuchung aufzukommen. Wer der Vortavung » -
Untersuchung nicht Folge leistet , verliert den Anspruch
Krankenmilch. Die Maßnahme deS Nahrungsmittelamts wo
allenthalben begrüßt werden. Es ist ja direkt auffallend.
gerade die bester situierten Kreise die Mehrzahl an Kran» '
milchabnehmer zu verzeichnen haben. Daß ein solcher
allerhand Vermutungen auflommen läßt und empörend
liegt auf der Hand. Man darf deshalb auf das Ergebnis
Nachuntersuchungen gespannt sein.

* November. Der dritte Herbstmonat des JahreS ist ^
November, so benannt nach dem römischen Kalender, wo er ®
9 . Monat war , während er bei uns der 11 . Kalendermonat »>
Er bringt uns meist unfreundliches Wetter , was auch s*' «
deutschen Namen Nebelung. Wind- und Wettermonat bezeichn^
Viel Regen, Schnee, rauhe Winde und meist auch Eis sind s*« '
Gaben . Er hat 30 Tage, wovon 4 Sonntage sind . Die &eM«V
testen Wetterregeln lauten : Wenn es zum Allerheiligen sch«U
lege deinen Pelz bereit. Wenn um Martini Nebel sind , w>
der Winter meist gelind. St . Elisabeth sagts an, was der Wo»
für ein Mann . Wenn im November Donner rollt , wird
Getreide Lob gezollt . Fällt im November das Laub sehr
zur Erde, soll ein feiner Sommer werden. Im November « .
naß , auf den Weiden viel Gras . Sperrt der Winter früh.
Haus , hält er es nicht lange aus ; bleibt aber der Vorwi«
aus , so kommt der Nachwinter mit Frost und Graus .

HandelS-Hochschulkurfe Karlsruhe . Der Beginn der ®f*
lefungen hat sich diesmal infolge verschiedener SchwierigiA
etwa? verzögert. Sie beginnen am 6 . November mit dem **“r j
wissenschaftlichen Kurs von OberlandeSgerichtsrat Dr . 2 * 9
über „ Gerichtsverfassung und Prozeßverfahren ". Mittwow»
spricht Geheimrat Dr . Häußner über „ Geschichtliche Cha«®
terbilder". Die Vorträge über „Wirtschaftsgeographie" w**®

^
von Dr . M ez fortgesetzt . Er liest über „Länderkunde deS «
telmeergebietes" . Lange ist das Thema „Fabrikorganisatw^,
nicht mehr behandelt worden; nun ist für dieses Semest** ,
Fabritdirektor Otto Wagner von Haid u. Reu ein in .(
Praxis stehender Dozent gewonnen worden. Für Hörer,
schon einen oder mehrere juristische Kurse hinter sich haben,
Dr . Levis Donnerstags Uebungen ab. Der Kurs über Do
wirtschaftslehre muß in diesem Semester ausfallen , well *
Lehrstuhl für dieses Fach an der Technischen Hochschule
nicht neu besetzt ist. Die Hörergebühr ist dem gesunkenen̂ ® „
wert entsprechend auf 500 Jl für einen Kurs erhöht. Für
Fall eines weiteren Sinkens unserer Valuta bleibt daher
die Erhebung einer Nachtragsgevühr im Januar vorbehaô ,
weil der Fortbestand der Kurse über das jetzt beginnendes ,
mester hinaus nicht durch ein Defizit in Frage gestellt «*
den soll.

In den Landessammlungen für Naturkunde (Bad.
lienkabinett) am Friedrichsplatz können die AusstellungSro« .
wegen der Brennstoffteuerung im Winter nicht geheizt W*^ „
und müssen deshalb zur allgemeinen Oeftnungszeit gescy/u ^
bleiben. Schulklaffen, Vereinen und Einzelbesuchern ®e

gufdie Sammlungen auf Wunsch für Studienzwecke geöffnet¬
warme Kleidung ist Bedacht zu nehmen. „

Koloffeum . Die Kölner Komiker Schmitz — Weißweller
ihrer Gesellschaft , welche noch vom vorjährigen Gastspiel in b*l ^
Erinnerung stehen dürften , beginnen heute Mittwoch >
1 . November, abends 8 .Uhr, ihr diesjähriges November-GmÔ
im Koloffeum und kommt zur Aufführung vom 1 . bis 8. No*'"
die dreiaktige Poffe mit Gesang „Eine Hamsterfahrt ". j

Landcstheater . Da Herr Z i l k e n noch erkrankt ist, ®̂
j ,ein Ersatz trotz aller Bemühungen nicht gefunden wuroe-

^^
muß die Neueinstudierung des für Mittwoch , den 1 . Novew ^^
angesehten Musikdvamas „Der arme Heinrich" von Ww ,
verschoben werden. Dafür geht Wagners „Der fliegende v
länder " in Szene . Beginn Uhr.

Sie husten nun schon wochenlang ^
und haben immer noch nicht das richtige Mittel dagegen
den . Wir raten Ihnen , aus 50 Gramm echtem Fagosot- Ex .£,

Aufkochen mit % Pfd . Zucker u . % 1 Wasser eine P*
durch rcusiocyen ntu 7» Pso. Zuaer u . i msanet
werte, prompt wirkende Hustenmedizin selbst herzustellen.
Fagosot-Extrakt ist sicher erhältlich: Hof -Apotheke, Kaiserst *-

Plltteigemffra md Leser der
berücksichtigt bei eueren Einläufen die ,

GefcbäftUcbeRundfcfoaV1
kauft nur bei den Geschäftsleuten»
euere Presse mit Anzeigen unterstützen !
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fto!!Ie ~ dieser neue Begriff ist geradezu zu einem
foe Un ! ercr Zeit geworden . Die heutige Kohlennot und
Sen ->? - Enpreise lassen — namentlich in den Tagen deS frosti-

aruhwinters — das Interesse an der Kohlenersahfrage aber
Iä„ . eoendig werden . Eine Darstellung und sachverständige Er-
diestm

"
i? ier dläne , des Werdens und der Auswirkung ver

> Zwecke dienenden Wasserkraftanlagen wird vielen eine
H . onrrnene Belehrung bringen . Herr Regierungsbaumeister
em g-,

n1 n 0 e r öon der Wasser, und Straßenbau -Direktion wird
tzi ^ ""erstag und Samstag dieser Woche bei den Badischen
fc’Ikor*

* c * e n — Konzerthaus — in einem Film unr> Ltchk -
tlen

o^ ^ ag über dieses aktuelle Thema sprechen. Der Spiel -
dcr -

^ '?d durch einen sehr interessanten Bildstreifen ergänzt ,
rx^ elgt, wie Brasilien sich der Plage der Giftschlangen erfolg -

erwehrt und endet mit einem zu den besten Erzeugnissen
. heutigen Filmkunst gerechneten allerliebsten Silhouettenfilm
/ ^ r,nde und Joringel " nach Grimms stimmungsvollem Mär -
? L.,e Spielfolge verspricht für Alt und Jung reiche Unter -^ 'Ung und Wissensmehrung .

Gemeindspolrtik
L Amt Bonndorf . 27. Okt . Trotz der hohen Kosten, di«
x- , ^ irgen Gemeinde aus der ElektrizitätSversorgungsanlag «
kein i?n sind , braucht die Gemeinde auch in diesem Jahr «
d- , 7 . Umlage zu erheben . Ter Waldbestand ist die Quelle , aut
«̂ >. . ,^ emeinde ihre Zubußen schöpft . Diese Quelle ist so er-tch "r '®emetnoe tyre Zubußen schöpft . D,e,e Quelle ist s
^ Areich , daß die Gemeinde sogar mit einer ansehnlichen „„

aus dem Jahre 1922 das neue Wirtschaftsjahr beginne
Re¬

set,
28 - Okt. Der Stadtrat hat den VerpflegnngS -

eut städtischen Säuglingsheim für hiesige Kinder von ' 09
tz .« , für auswärtige von 180 auf 200 M erhöht. In der
, „ ."^ uche wurde das Mittagessen auf 80 M , das Abendessen
'ours der Kaffee auf 20 M erhöht. Der Lichtstrompreis
55

° c ab 16 . November auf 75 . « , der Kraftstrompreis auf
j0[ 7 erhöht ; die Zählermiete wurde verzehnfacht. Die Brenn -

»preise wurden verdoppelt, der Kubikmeter kostet nun je nach
Qualität 900 bis 8000 M .

für;
*

Donauefchingen , 28 . Qkt. Der städtische Voranschlag 1022
ffin Einnahmen und Ausgaben mit je 28 Millionen ab ,
lio« durften sich die Einnahmen auf mindestens 55 bis 00 Mil -
ben rc

Unb die Ausgaben auf 45 bis 50 Millionen erhöhen. Bei
Einnahmen befindet sich ein Posten von 3.26 Millionen

aus einem ordentlichen Holzhieb und von 10 Millionen
aus einem außerordentlichen Holzhieb . Die städtischen

be» «r belaufen sich jetzt auf 3,25 Millionen Mark. Unter
w . Ausgaben ist. u . a . aufgeführt ein Posten von 10 Millionen
äW , “r den Neubau deS Krankenhauses , von 2,88 Millionen
Vob Beitrag zu den Genossenschaftsbauten , diese beid«n
lv ^ er sicherlich eine weitere Erhöhung um 3 r «sp.
-g , Ttwwnen erfahren . In dem dem Voranschlag beigefügten
einp • .

toirb auch darauf hingewiesen , daß der Fremdenverkehr
te

'
." iensive Förderung erfahren müsse, und man plant teS -

^ "0en
" ^ dsem Zusammenhänge im Solbad gewisse Verände -

ig j.
Reichental bei Rastatt , 30. Oktober. Bei der gestrigen

9 er mei st erwähl wurde der bisherige Bürgermeister
ton Klumpp wiedergewählt .

^. Walldorf. Zum Bürgermeister wurde Redakteur Julius» nk aus Weinheim gewählt .

Lenorsrnsedskttbemgung
Konsumvereine und Preiswucher

ln
®in Konsumverein kann keinen Wucher treiben — niemand

Dzi? !"h selbst bewuchern ! »Der Konsumverein " — das sind die'SUrder . Sie kaufen ein , sie verteilen . Der Warenpreis ,

den sie entrichten, stellt nichts anderes dar als den Betrag für
die Waren , deren sie rn der nächsten Zeit bedürfen werden , als
die Mittel , die notwendig sind, um die Waren zu beschaffen,
die sie unter sich verteilen wollen . Zum Einkäufe gebrauchen
sie Geld — sie , das heißt , ihr Konsumverein . Steigen die
Waren im Preise , so gebraucht der Konsumverein zum Einkäufe
mehr Geld ; die Mitglieder müssen also für ihre Einkäufe mehr
im Preise zahlen . Zahlen sie für 100 Kilo Ware nur 1000 .« ,
während die Wiederbeschaffung von 100 Kilo neuer Ware
1500 .« erfordert , so ist über kurz oder lang der Konsumverein
nicht mehr in der Lage , die genügende Menge Waren zu be¬
sorgen — er muß es aufgeben , Waren an seine Mitglieder zu
verteilen , weil er von diesen nicht die nötigen Mittel zum Ein¬
kauf erhält . Aus diesem ganz einfachen Rechenexempel ergibt
sich , daß die Mitglieder , wenn sie die Vorteile konsumgenossen¬
schaftlicher Bedarfsdeckung dauernd genießen wollen , auch dauernd
ausreichende Mittel zum Einkauf in Gestalt von entsprechend
hohen Warenpreisen zur Verfügung stellen müssen . An diesen
Preisen kann sich niemand wucherisch bereichern — sie kommen
den Mitgliedern , die sie zahlten , selbst wieder zugute als Ware ,
und wenn der Preis sich als zu hoch berechnet herauSgeftellt , in
Gestalt von Erübrigung , die ihnen direkt als Rückvergütung oder
als Zuschreibung zum Geschäftsanteil zufließt . Im Konsum ,
verein bedeutet die Preiserkwhung nur eine Bereitstellung von
Einkaufsmitteln . Diese müssen aber die Mitglieder — genau
wie anderswo — hergeben , wenn nicht der Einkauf und damit
auch die Verteilung ins Stocken oder gar zum Aufhören kommen
soll. Schon haben einige kleinere Konsumvereine , die an sich
gesund waren , die Außerachtlassung der oben dargelegten Selbst¬
verständlichkeit mit ihrer Existenz büßen müssen. Wehe aber
den Verbrauchern , wenn die Kontrvllr der Preise , die sie selbst
in ihren Vereinen ausüben » aufhört und sie zum Bezug aus
Quellen gezwungen werden , bei denen ihre Kontrolle fehlt !

Letzte Nrrchrictzre »
Ium Ende des Eifenbahnerstreiks in

der Pfalz
Auf Befehl des Generals Degontte

Ludwigshafen , 31. Qkt. Zu dem Teilstreik der Eisenbahner
in der Pfalz erließ der Präsident der Reichsbahndirektion Lud¬
wigshafen folgende Bekanntmachung an alle Dienststellen

. Soeben wurde ein Befehl des Generals Degontte zugestellt
mit folgendem Wortlaut Sämtliches Personal der Eisenbahn
hat an Ort und Stelle den Dienst aufrecht zu . erhalten und alle
Befehle auszuführen , die ihm in seinem Aufträge von der
Interalliierten Feldeisenbahnkommission und den ihr unterge -
erdneten Stellen erteilt werden ." Gemäß Verordnung 1 Ar¬
tikel 6 der Interalliierten Rheinlandkommission werden Ver-
glhen aller Art gegen den vorliegenden Befehl kriegsgerichtlich
vitfolgt . Etwa von den Besatzungsbehörden kommende Plakate
sind anzuschlagen , für umgehende Verständigung des gesamten
Personals zu sorgen und auf die Folgen der Zuwiderhand¬
lungen aufmerksam zu machen. gez. L i e b e r i ch. .

An alle Dienststellen .
Die Unterkommission hat folgende Note übergeben : Ich

bitte Sie , die Arbeiter der Bahichöfe und der Werkstätten daran
»u erinnern , daß die alliierten Behörden den Streik nicht zn-
lassen und sie aufsordern , die Arbeit sofort wieder auszunehmen ,
andernfalls !»erden sie sich Zwangsmaßnahmen anösetzen. Ich
gebe dies hiermit bekannt und fordere das gesamte Personal
auf — schon ans allgemeinen wirtschaftlichen Gründen —,

' von
jeder Arbeitseinstellung abzusehen und, wo das geschehen ist. so¬
fort die Arbeit wieder oufzunehmen . gez . Lieberich .

Frankfurter Buchdruckerstreik
In einer Anfrage wurde darauf hingewiesen , daß während

des Buchdruckerstreiks in Frankfurt a. M . die streikenden Buch¬

drucker den Verkauf auswärtiger Zeitungen , die sonst neben
ten Frankfurter Blättern verkauft wurden , durch Anwendung
von Gewalt verhindert haben . Wie der amtliche Preußische ,
Pressedienst mitteilt , beantwortete der Minister des Innern die
Anfrage folgendermaßen : Tie Zusendung auswärtiger Zeitun¬
gen währeitd des Frankfurter Buchdruckerstreiks wurde durch
die Organisation der Buchdrucker schon am Orte der Absendung
verhindert , sodatz nur ein verschwindend kleiner Teil auf Um¬
wegen nach Frankfurt gelaugte . In 5 Fällen wurde ein Straf¬
verfahren wegen Nötigung eingeleitet . Das wird erforder¬
lichenfalls auch künftig geschehen .

Beleidigungsprozeh in Sachen Hermes
WTB . Berlin , 31 . Okt . Vor dem Berliner Landgericht be¬

gann heute der vom ReichSfinanzminister Hermes gegen den '

verantwortlichen Redakteur der „Freiheit "
, Henfel "

, angestrengte
Beleidigungsprozeß . Es handelt fick , um die von der „ Freiheit "

gegen den Minister wegen einiger ihm gemachter Weinlieferun¬
gen erhobenen Vorwürfe . Vom Vorsitzenden wurden Vergleichs¬
verhandlungen eingeleitet . Dr . Alsberg als Vertreter des
Ministers erklärt, es bestehe für den Minister kein Anlaß , Vor¬
schläge in dieser Richtung zu machen . Vergleichsvorschläge von-

seiten des Altgeklagten würden bereitwilligst geprüft . Der
Angeklagte und sein Vertreter erklärten, es sei ihnen nicht mög¬
lich, einen Vergleich zu schließen. Tie „Freiheit " habe fenrerzeit
Tatsachen mitgeteilt und aus ihnen gewisse Schlußfolgerungen
gezogen . Ein Eingehen auf einen Vergleich würde den Eindruck
erwecken , als ob heute aus den Tatsachen andere Schlußfolge¬
rungen gezogen lvcrden sollten als damals .

Das Programm der F/isziftsn
Rom . 31 . Okt. In einer Kundgebung der Faszisten heißt

es „Vor vier Jahren gelang es der nationalen Armee , ven
Sieg über die auswärtigen Feinde zu erringen . Heute erneuern
die Sck'warzhemden den Krieg und marschieren nach Rom . Alle
Faszisten sind mobilisiert . Das Krirgsgesetz des FasziSmus
tritt in Kraft . Die militärische und politische Gewalt wird
einem viergliedrigen Aktionskomitee übertragen , welches dikta¬
torische Gewalt hat . Alle Arbeiter müssen dein FasziSmnS dei-
treten , von dem sie nichts zu fürchten haben , sondern welcher die
Arbeitcrrechte verteidigen wird . Wir wollen das Heil und die
Größe Italiens . .

Das faszistische Autzenprogramm meldet die „ Chicago Tri¬
büne " aus Mailand , dem Hauptquartier MusolmiS Erhöhung
des italienischen Anteils an den Reparationszahlungen . Er .
Weiterung der bisherigen Olebietszuweisungen an Italien . Ab¬

lehnung aller mit Jugoslawien abgeschlossenen Verträge , ins¬
besondere jener über die dalmatinische Küste und Fiume . Ab¬
änderung deS Washingtoner Abkommens derart , daß Italien
eine Flottenvermehrung zugestanden wird . Zuweisung ves
Dodetanes . Vertagung der Lausanner Orientkonferenz , da die
neue italienische Regierung das Orientproblem noch einmal

prüfen wolle.

Schriftleitnng Georg Schöpflin . Verantwortlich : für Ar¬
tikel . Politische Uebersichr und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
für Badische Politik . AuS dem Lande , Gemeindepotitik , Aus der
Partei . GerichtSzcitung und Feuilleton Herm. Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches, Soziale , Rundschau . Genos »
fenschaftsvewegung , Jugend und Sport, - Brieftasten Josef Elscle ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

K -Ä Ver-insa«,eig-r «,
°L"-"L'ZL"

(Vergnügungsanzeigen stnden unter dieser Rubrik keine Ausnahme)
Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband .) Donners -

g , 2 . November, nachm . 5 Uhr, Versammlung der Schweitzer in
x „Gambrinushalle "

. 5471 Die Ortsverwmiung .
Karlsruhe . (Wassersport-Verein .) Der Mannerbadeaüend

r Viervrdtbad und der Fraucnbadeabcnd im Fviedrichsbad
Heit Keilte friPrtiMi Aeiertaa aus . o470

>,Goldener Qshsen “
Kaiserstraße Nr . Bl .

Mittagessen
in und außer Abonnement , gm«

spanische Weine
tt . Schrempp - Biepe .

IrtfilftiÄle
euere Lunche« , Eise « , Blech «bfiille ,

Papier , Knochen, Flasche« re. nur an
Kleiner & Stechler

Telefon 4146 — Rüppurrcrstraße 92 .
zahlen die höchiien Preise. — Auf Wunsch
Ware abgeholt. — Händler und Hand-

erhalten Engros -Prcise. 8464

' ' CDACCPn versichert Euch bei der gewe «k-
« yöOCII , schaftlich - genossenschaftlichen
volksiiirsorge !

KARLSRUHE, Wllhelmsfraße 47 .
« ÜT

blähr ®crr sucht sofort
! ? £«

{
«• Zimmer

TiihstTRUsarde angen . «„
der Beiertheim,

„ uevote unter Rr . 5468
Volksfreundbüro .

EAllhleifte,, t -
k'UKn

’
ct billig zu ver-

bklNas ^ ^dtzingen , Torf-
derLeNbRr . 2 (hinter

8elle!
2*" »in
5 ? sen
t 'esen
? »ulwürfe
<n?p der
ftichseJerhaare

l . , nschenhaare
ru'en und zahlen diehß -1 , — zamen uu' l . 8*en Tagespreise

t eie.
S*natr. 18, 2. Hol
MUsUon 1446.

la . Strickwolle
Einsahhrmde « , 2port -
kräge» , Strickbiuver ete.
verkauft billig Englman »
klauprechtstr . 27, 4. Stock .
Tgl . v . 10—12 u . 2- 6.

AGe»
Alteisen , Metalle ,
Papier , Lnmpcu

kauft fortwährend zu
höchsten Tagespreisen

Chr .Baier
Karlsruhe , “ “

Werderstr . 72/74 , Tel . 3654 .

Offene Füße ,
Hrampladergeschiulire.

aitaschmerzitaue wunden
selbst in hartnäckigen
Fällen nur Apotheker

Walter ’s
91 aloped - Salbe

Erfolge überraschend .
Preis 31k . 80 .- tranko .

StadtHpotlieke .
Plnflenbolen a . Jim

M an M>hb .) . [ *’»

Die Forderungszettel über die Gebäudeverstchl
rungSbeiträge für das Versicherungsjahr 1921 sw
am 10. Oktober 1922 zugestellt worden.

Wer seinen Forderungszettel nicht erhalte» ha
zeige es alsbald dem Finanzamt (Finanzkasse ) Karl
ruhc-Stadt Kreuzstraße 11 a Zimmer 5,1 . Stock , bezt
der zuständigen Steuereinnes -n-rei an .

Die eriie £'äl | ie des Betrages ist bi» spätester
7 . November 1922 zu zahlen.

Wir bemerken , dag bei nicht rechtzeitiger Zahl»»
Mahngebühren erhoben werden. Vom 8 . Novembi
1922 an ist weiter eine BersäumnISgebührzu en
richten .

Man zahl« bargeldlos.
Karlsruhe , de» 31 . Oktober 1922.

_ Finanzamt Karlsruhe - Stadt .
Rastatt . Rastatt ,

» erlauf v»u

% <niii(i
Besichtigung ohne Kauf ,

zwang erwünscht .
Dreher-

h strotze 3

Schlüpfer, Mantel.
Anzüge , Joppe « , Kose«,
Herren - n . Arb .-Stiefel ,
aller in ge. AuSwahlu .sehr
preiswert abzuaeden bei

ärelrai ) , Sl " “ !

Handels - Hochsciiulhurse
Karlsruhe .

Beginn des Winter - Semesters 6 . November .
1. Gerlchtflverfassnna wn«l ZIvIlprozeB .

Dozent -, Oberlandesgorichtsrat I) r . Levis .
Jeden Montag 8 Uhr , Beginn 6. Novembor .

2 . Juristische Üebunnen .
Jeden zweiten Dienstag 8 Uhr , Beginn

7 . November .
3 . Geschichtliche Charakterbilder .

Dozent : (Jeheimrat Dr . Häußner .
Jeden Mittwoch 8 >/, Uhr , Beginn 8 . Novbr .

4. Wlrtschattsgeogrnfte des Mlttelmeer -
gebletes , Dozent : Dr . Metz .
Jeden Donnerstag 8 Uhr , Beginn 9 . Nov

5 . Fabrlkorganisatlon .
Dozent : Direktor Otto Wagener .
Jeden Freitag 8 Uhr . Beginn 10. November ,
Hörergebühr Mk . 300.— lür einen Kurs .
Anmeldungen bei den Buchhandlungen

Bielefeld , Linck , Knndt , Lützerath und Haupt¬
post . 5467

Oktober 1922. vris Kuratorium .

KMumereiil für Brette« «nii Umgegend e. G. in. b. H.
Aktiva Bilanz vom 30 . Innl 1622 «»- ,10«

An Betriebswerte :
Warenbestand . . . . M. 1440 001 .—

'
Inventar .«■ 3142b.—
Abschreibung „ 625 .— 30 800.— 1470801 .—

An angelegte Werte:
Beteiligung b . d .G .E.G . 13 862 .45
Beteiligung bei der Ber-

lagS-Gcfellschast Ham¬
burg . Jt 1356.78

Obligations-Anleihe . „ 1000.—
Delevhon-Hiuterlegung . 1200.- 17409.23

An derfügbare Werte :
Kassenbestand , » . . «« 147 078.11
Giro G .E.G . . 133 155.59
Giro Breiten . 4613 .04 284846.74

An Liegenschaften :
Hauszruiidstück . . . *#• 42 000 .—
Abstbreibung . . - « „ 2000 .— 40000.-

Fuhrwerk .
Abichreibuua 20000.— 50 000 .—

Wechselgeld » # » • • • • • • • • • 100 —
1863 156 .97

« itgliederbewegung
Die Milgliederzahl betrug am 30 . Juni 1922 . 1490
Eingetreteu im Jahre 1921/22 . . . . . . . 364

Zusammen . . . 1854
Ausgeschieden durch Aufkündigung . . . 44
AuSgeschleden durch Tod . . 4 48
Mitgliederstand am 30 . Juni 1922- . . .

Per eigene Betriebsmittel :
25932.20

A.

Reservefond . A.
Dispositionsfond I . . „ 4500 .—
DiSpositionsfdnd 11 . . . 160 .—
Bau ond . . 9000 .—
Bildunftssond . . . . . 963 .92
Geschästsguthabeuder

Mitglieder . 191395.74 231 941 .86

Per ausgenommen«: Mittel :
130170.94Spareinlagen . . 145 645 .94Hausanteilc . »«■ 15 475 .—

70000.—

Per Verbindlichkeiten :
Lieferantenschttlden 10lö ()b6.05
Kautionen . oüü.—
Guthaben ausgcschied .

5 747 .75Genosse » . .
Rückvergütiliig . . . . 17870.91
Umsatzsteuer . 68 309 .50 1108094.21

Per Erübrigung . * * * * * 307 474 .9«
1863 156.97

Tie Haftsumme
betrug am 30. Juui 1921 . . #. 149 000 .—

Dieselbe beträgt am 30 . Juni 1922 . „ 903000.—

Hat sich somit vermehrt um . . . . A . 754 000 .—

Der Vorftand :
Karl Pfitzner , Josef Munding. Georg Muckenfutz. 11897

Singeround „inw Danach. I
Sonntag , den 5 . November ,

abends punkt 7 Uhr beginnend ,
in der Festhalle t

Heiterer Abend
Mitwirkende :

Frau v . Hermsdorl , Opernsängerin ,
Mitglied des Landestheaters ,

Herr Krttx Groß,Humorist aus B .'Baden ,
Der Mflnnerchor des Vereins .

Leitung :
Herr Willy Eilfler , Konzertmeister .

Nach Schluß des t
Programms : 9 M . M U . Mim

Eintritt für Mitglieder frei ,
Nichtmitglieder Herren 20M ., Damen 10M.

aussohließlioh Steuer . [ im
Saaleröffnung : Vs7 Uhr . ^

I
Baden - Baden .
Zucker-Versorgung.

Zur Durchführung der Reichsbcrordnung über
de» Zuckerbezug im Jahre 1922/23 (R. G .BI. S . 762 ) ,
wird gemätz 8 12 Abs . 3 der Verordnung und 8 L
der Badischen Vollzugsverordnung hierzu mit so-
sorliger Wirkung für ven itommunalverband Baden-- !
Baden Stadt angeordnet.

1. Wer die ihm nach der ReichSberordnunaüber
den Verkehr mit Zucker vom 3 . Oktober 1922 zu¬
stehende Mundzuckermenge — zunächst 1 kg je
Kopf und Monat — beziehen will , hat sich bis
spätestens 6 . November ds. I » . bei dem Laden¬
geschäft (Kleinverkäuser ) einzuschreiben , von dem
er seinen Zucker beziehen will . Bei der Ein¬
schreibung sind Bor- und Zuname, Wohnort so¬
wie Strotze und Hausnummer seiner Wohnung
anzugeben. Für Familien darf nur eine Saw -
melanmeldung erfolgen , ivobei die vorstehend
verlangten Angaben für den Hanshaltungsbor -
stand zu machen sind unter Angabe der Anzahl
der Familieninitglieder.

Falsche Eintragungen und Insbesondere,
Doppelanmeldungen sind verboten und werde»,
nach 8 19 der Reichsverordnung mit Gefängnis
dis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu
100 000oder mit einer dieser Strafen bestraft,-

2. Die Kundenlisten sind durch den Kaufmann, bei
dem sie aufliegen, abzuschtictzei« und bis 10. No¬
vember dem Lebensmittelamt einzureichen unter
Angabe, für wieviel Versorgungsberechtigte hier¬
nach Zucker benötigt wird. 304L

, Der Oberbürgermeister .

Arbeiter !
m #c“

.Vottsfreynd .?
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ftesidetiz-Sichtspiele
Wnldste . 30 — Telefon 5111

, 1t
» » ■

fünf Akte .
In der Hauptrolle : 6463

Fritz oreiner, Paul morgan , syüiiie Binder.

Gaskoks.
Wir berechnen unseren ständigen Abnehmern ab

I . November dS. IS . bis aus weiteres :

Nutz- und Skückkoks
den Zentner zu Mark 900 — ab Werk
, . . . 840 .— frei Keller.

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1922 . 3013

Städtisches GaS- , Wasser- und ElrktrizltStSamt.

GWelebekn
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angekaust. <"tl

K . Möser ,
Kreuzstraße 20, 2. Stock.

Ecke Markgrascnstr .

ESnjeletm
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages -
pceisen angekauft . ^
G. Mceß , geb. Stürmer ,
Erbpriinenstr . 21 . 2. S »

GilgseieDer «
kauft fortwährend z»
höchsten Tag Spreisen.
A . Wenner , Mühlburg .
_ Hardtitratze 11 .

IMMeil Ti| fert
rt

Buchdruck . BolkSfreuud
Luisenstraße 24.

wm Badische Lichtspiele — Konzerthaus
Donnerstag , den 2 . und Samstag , den 4. Nov ., 6 u . 8 Uhr abends :

Süddeutsche Wasserkraftwerke.
Vortrag Regierungsbaumeister Henninger .

Beiprogramm : Butantan — Jerinde & Jeringel !
Siehe Plakatstlolen .

Colosseum .
Ab heute tägl . abends
8 Uhr : Gastspiel der

Kölner Komiker
Schmitz - Weißwe' ler
mit ihrer Gesellschaft .
Zur Auflührg . kommt

1.—8 . .November :
Posse mit Gesang

Eine Hamsterfahrt.
— in 3 Akten . —

Sonntags 2 Vorstellungen
4 und 8 Uhr .

Brucbkrankc
können ohne Operation
und Berufsstürung geheilt
werde». Sprechstunden in
Karlsruhe Hotel z . Sonne
Kre»zftr. 33 am 6. Nobbr.
Von 9—1 Uhr . Dr . med .
Knopf , Spezialarzt für
Brnchleiden . 1128

GSnseiebm
kauft fortwährend zu den
allerhöchjten Preisen .

Kar! Psefserle ,
Erbprinzenstr . 23 . m

GWeleber«
kauft zu h ö ch st en Preisen .
W. Kaier,s?S, "?r

OrutfdKt StmtspotlmMtet »

Jlftbonti iverkehrsbllndj
Ortsverwa ' tung Karlsruhe

Büro : Kronenstraße 3, II . — Telephon 3109 .

SamStag , den 4 . November , abends i li8 Uhr ,
findet in der „ Keoueuhalle ". Kroacnstraße 3, unsere
vierteljährliche

Genera! Bersammlaag
mit folgender Tagesordnung statt :

L Geschäfts- und Kassenbericht vom dritten
Quartal 1922. Bericht der Reoifions-
hommisfio».

2. Stellungnahme zu der metträgiichen
Teuerung und Bericht über den Stand
der Lohnbewegungen in den einzelnen
Sektionen.

3. Anträge und Verschiedenes. '
Hierzu laden wir unsere OrtSverwaltnngS -

mitgiieder , die Revifio .iSkommisio « , WactcU-
dele irrten , Betriebsräte und -Obleute , Sektions¬
leitungen sowie die in den Sektionsversammlungen
gewählten Delegierte « mit dem Hinweis auf den
8 2 , « bs . 4 unseres OrtSstatutS ebenso dringend
wie höflich ein.

Milgiiedsbuch dient als Ausweis und ist am
Eingang vorzuzeigeii. 6486

Die Ortsverwaltungr
Flößer .

Union-Theater
Der sensationelle Spielplan

2 .Teil . Der stürzende Berg
Der Roman eines Abenteurers .

6 sensationelle Akte . 6465

Die Zähne des Drachens . ]
AD8qtaurerdraina ln 5 spannenden Akten .

Badisches Landestheater .
Mittwoch, ! November , 6V2—geg . 9 ' /2Uhr , MRO -"“

Abonn . C 7 . Th .-Gem . B.V .B . Nr . 1801 - 2100
und 2301 —2500 3°^

Oer fliegende Holländer ^
/ ■ Felzwaren

ans eigener Werk statt e kanten Sie
am billigsten bei

Jacob Neumann , Kürschner

Erbprinzenstr . 3
Telephon 5019 . 64691

Hotel Nassauer Hol
am alten Bahnhof Kriegsstrasse 88

Gut eingerichtetes Haus
Besitzer : F. Odenheimer .

Hotel Müller
Gut bürgerliches Weinrestaurant

Kreuzstrasse 19 Telephon 3553

Markgräfler Hof ÄÄÄ :
Weinstube Bes. : Th . Zurecker .

Restaurant Grünwald
Rüppurrerstrasse 2 :: Eigene Schlachtung :: Guter
Mittags - und Abendtisch :: Vorzügl. Weine und
Schrempp - Bier : : Gr. u . kl . Säle . Ad . Kürner .

Restaurant Merkur
am alten Bahnhof, ff. Sinner- und Münchener
Biere . Weine . Gute Küche. A. Weber .

Zum Bratwurstglöckle
am alten Bahnhof . Bekannt gute Küche u . Keller
ff . 8inner Bier , Frem denzimmer . Tel . 3231 . luo . Trjiit

ttasthaus zum Stepkanienbäd
Karlsruhe - Beiertheim

Anerkannt gute Küche und Keller.Gottfried Lucas Telephon Nr. 2102
_ 5 Minuten vom Hanptbahnhof .

Färberei Printz A .-G.
Telephon 68. KSllSFQllC Telephon 63.

— Annahmestellen überall . —
Gebrüder Kugel , Rheinstr . 63
Kurz-, Weiss - uckd Wollwaren , Herren - Artikel

Gegr, 1867_ Teleph . 2758
ADAM KEMPF

WeingroßhandlungjKaiseraliee 21 _ Telephon 2163

Frz. Flscber & Go.,
Wein und Trauben

Stefnstr . 29 IfflpOrt - GCSChäft Teleph. 163

Max Homburger , Wjine und Spirituosen
Laden , KaisersiraBe 124 . Te 'e hon 340 .

Junker & Ruh A.-G.
Junker & Run -
Junker t Ruh - DauerDranddlen
Mer & Ruh - Gasherde

WaschlnEnPau -Hiesellschafl
"iS ?

“ Karlsruhe e7m .
M

3000 Werksangehörige .
Dampfmaschinen — Dampfkessel

Eis - und Kühlmaschinen .
Oscar Sichtig & Co .
Maschinenfabrik : : Ventllatlonsanlagen

maschinen -Fahrlk Louis Hagel
Inh . i « . LANG
Karlsruhe I. II.

Tel . 382,Telegr .: Maschinenfabrik Nagel
Personen - und Lasten Aufzüge
Transmissionen — Exhaustoren

Spänetrausport - und Entstaubungs -
Anlagen — Holztrocken -Anlagen

Unterwludfencrungen — Koksbrechet fr

Gefchältliche Rnndfchan a. Zeitnngs-Dauer-Fahrplan „ ._ Musterschutz

liefern
„Syndikatsfrei 1

Scheurer & Co . , Teigwarenfabriken, Karlsruhe u . Loqelbaoh .

Schweizer & Brecht
Tel . 3928. Gottesauerstraße 6 . Tel. 3928 .

Spielwaren aller Art .
Beste Einkaulsquelle !ör Grossisten und

Wiederverkäufen

Badische bcdcrwcrkc
Karlsruhe - Mülilburg

für Gla ^e- , Chair- und Mocha- Leder.
— Spezialität : Mocha Veneziana. —

Brötzingen und Kerrenalb -Karlsrnhe Reichsstrasse.
w F W W F • W F

Herrenalb . VT . . . ab 521— — 6" 11“ _ — 3 » — 4-» — — 6L!745
Frauenalb - Schielberg ab 511— — 6" — 12« — —3« — 48e — — 6*2 785
Marxzell . . . . . . ab 52« — — gr- — 12 » — —3304» 4«° — — 700304
Spielbetg-Schölibronn
Etzenrot . . . . . .

ab 62* — — 6« — 12» — — 3«° 4“ 4»J — — 708812
ab . 522— — 6°° — 12 " — — 3«' 4365« — 71*822

F W F t 8 Oj ,
Brötzingen Kebenb . ab — — — — 7f° — 12 - ' l 09— — 4-° P
Dietlingen . . . . ab — — — —- — 12 " 1« — — — «— 6 » 9»§ r - tz;
Ittersbach . . . . ab 4576L — — 8« — l »12 » — — — 4*o 5- '
Spielberg (Hp ) * . . ab 6225H — — 6*° — 2« 2“ — — — 4*0 6°2
Langensteinbach . ab 5126*2 — — 8«° — 2>° 2.» — — — 4" 612 03§ ?
Reichenbach . . . ab 6226« — — 9” — 2" 2" — — — 4*8 62*

Busenbach . ab 512gi5
W
gio 6“ 918 1<*36 2«° 3003684«‘ 6 10 6 » 622 72182*

Spinnerei ( Hp) . . . . ab 5506" 1 6” 9« 12 «° 2«' 3« 3“ 4*; 0 '« 6 '« ' gis 725822
EttlingenWaldkoi. ( Hp) »ab 584 1 gji« 109” Ul 12 “ 2«» 1 4°«4« 1 IU5 >°Ml *M22 1

82*Ettlingen Holzhot . ab 5 &6 6 56S0 705 9 " 12«» 95« 3 '° 4O64° >520 6 *° 6L 781
Karlsruhe Rcichsstr. an 6" 6° ' 7- 7#8 957 1*° g,73874°°5«' 6 «» 5 ° 712 822922
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Machol & Löwengardt
Pack - , Schreib - und Druck - Papiere

Karlsruhe , Akademieslr . 5, Telelon 955.

Max Schelfberg & Go.
Aktiengesellschaft

SchmiedeslQcke (fit alle Zwecke .
EjniiEf Könnt

Inh . : Wilhelm Edelmann
Fabrik fflr Chirurgie — Mechanik .

Wir liefern :
U . H . - Zündapparate
U. II . - Zündkerzen
IT. H . - Licl Im ischinen
IT. H . - vclb tanlasser

Unterberg & Heimle
Karlsruhe , Ritterstrasse 13—17.

EUGEN RKlM .Vi;
Sägewerk,Uolih9ndlji.,KiBt«nri>hrik

Gernsbach I. II.
— kennt 102 —

Th . & 0 . Hesslo
Elsenbetonbau .

Käst
Holzhandlung Sägewerke .

Gernsbach .

Reserviert für Firma
Heinr . Rauseh , Sägewerke u . Holzhandlung

Karlsruhe

H . Fuchs Söhne , £ Ä »
Säge - und Habelwerke , Holzliandlung.

: : Feldbahnen
Lokomotiven
Lokomobilen
Baumaschinen

0 Werkzeugmaschinen
SKax Strauss , KarMi.
L. Bienenstock , Lnisenstr. 75

Weiß - u. Kurzwaren en gros — Telelon 1234

Hainertii

serstrasse

I Oehrausiit. IliMKÄr
i Se

'
iuitB. fläümaseliiüeii

! Mciiizcr, Rheinstr . 36
H . W . Wlmpfheimer

Malzfabrik
Fliederstrasse 1 .

Jldolf Pfeiffer
Karlsruhe

Werkzeuge , Werkzeugmaschinen .
Adlet str. 20 , Tel. 172

gegründet 1819
Grosshaudlung in Woli-, Baumwollgarnen und

Kui zwaten .

C. 7. Dürr,

N . A . Adler
Sctiuti -Grosshia . ndlu .rxg

(Gegründet 1830 ), . .

SÄCKE
aller
ART

Wormser & Co.
Laokfabrik — Parkettwichse .

Schhufinann & Co .
üegeniqldstr .4 Tel .2005
Därme und Gewürze

kompl. Laden-, Wurst¬
küchen- Hinric tungen.

Jos . Ehrhard
HjdIz- q d Korbwaren
Mühlburg. Rheinsr . 82

Hermann Cohen
Rintheimerätrasse 8 — Telefon 5108

AnkäufeAlteisen , Metalle, Lumpen, Bap er ,Häute , Felle zu . den höchsten Tagespreisen .

Vogel & Ssltnurminn
Karlsruhe .

LaderHandlung
■ R .Meureuihc 1*

Marienstr . 58 . _ ^

Stimmen u. Reparaturen
erledigt prompt und billigstJ . Kunz , P <iano -Haus

• Karl Friedricb - otrasse 21 — Telefon 2713.

PIillllloll T/I- ||̂

Bruchsaler Gesellschaft
fflr Holzhandel unii HolzbearbeituBO

G. m. b. H.
Telelon : 20 , 440 , 463

Telegramm : Gromer Bruchsal —WiesentfelsBay -
Sägewerke : Bruchsal — Karlsrahe - flateo

Wieseutlels ( Bayern)
Hart - und WeichhiÜzer aller Art - ^

Gustav Bader
Fittings Fabrik.

Fe ? dL öoiroä Lv 0 * ;
/Möbelfabrik

Dampfbetrieb mit Trockenanlage . ^

Raphael Bär, Bruchsal
Leder — Häute — Treibrieme 11

Telephon 47 ——

P .iülo-Aleiler ( sei Ohler , Wä tlstr- 9 , Ttjjjf

Job. Breining,
Manufamur- und Modtnren . DaminHonfeMI ^ .

Dautschö
Eisenhahnsignatwsrks

Aktien -Gesellschaft .

Peter Schwadorlapp &
Herren - nnd Knaben - '<leider - Si>ezlal ~lLJL -

Sciiuhhaus .
Julius W ^ rtheirrer , Bruchs ^,

. Manufaktufwaran mit Damenko .ifeküon

Jakob A . Gross ,
Bruchsä

stets neu ergänzte grosse Auswahl
ru vo tehlnftest n Preisen —^^ 7

Reserviert
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